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Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 27. November.

Die zweite Berathung der Justiz-Novelle 
wird fortgesetzt bet den §§ 364 und 366, welche die 
Beweisaufnahme in der Berufungsinstanz behandeln.

Die Commission hat zu § 364 einen neuen Absatz 
hinzugesügt, nach dem die zu ladenden Zeugen und 
Sachverständigen in der Ladung des Angeklagten nam
haft zu machen sind und der Angeklagte auf die recht
zeitige Ladung anderer Zeugen rc. ausdrücklich hinzu
weisen ist, widrigenfalls die Verlesung des Protokolls 
ohne seine Zustimmung zulässig sein soll.

Abgg. Brockmann und Schmidt-Marburg 
(Centr.) beantragen in wesentlicher Wiederherstellung 
der Commissionsbeschlüsse erster und zweiter Lesung.

Abg. Schmidt-Marburg (Centr.): Im Inter
esse des Angeklagten müsse betm Versohren in zweiter 
Instanz ebenfalls die Möglichkeit gestattet werden, 
sonst hätte die neue Beweisaufnahme gar keinen Werth. 
Jeder wisse, wie unvollkommen meist die Zeugenaus
sagen protokollirt würden. Eine zweite Entscheidung 
auf Grund dieser unvollkommenen Protokollirungen in 
erster Instanz, wäre ein Widersinn und stände keines
falls mit dem Grundsätze der Mündlichkeit des Ver
fahrens im Einklang.

Geheimralh Lukas erklärt die Anträge für unan
nehmbar.

Abg. Dr. v. Buchka (kons.) hält die Annahme 
der Anträge Brockmann^ und Schmidt nach den eben 
gehörten Erklärungen für ganz unmöglich. Sie an
nehmen, hieße einfach fefe Vorlage zu Fall bringen. 
Die Folge davon aber würde sein, daß auch eine neue 
Militärstrasprozeßordnung sobald nicht an das Haus 
gelangen würde.

Abg. Werner (Reformp.) tritt für den Antrag 
ein, der ganz gerechtfertigt sei.

Abg. Dr. v. Cuny (nl.): Seine Freunde seien 
von jeher dafür etngetreten, daß in der zu erwarten
den neuen Militärstrasprozeßordnung der Grundsatz 
der Mündlichkeit des Verfahrens zur Geltung gebracht 
werde. Sie konnten ihre Hand nicht dazu bieten, 
daß dieser Grundsatz hier durchbrochen werde. So 
sehr sie die Einführung der Berufung wünschten, so 
wollten sie sie doch nicht um die Preisgabe der 
Mündlichkeit.

Geheimrath v. L e n t h e: Man dürfe zu den 
Richtern an den Oberlandesgerichten daS Vertrauen 
haben, daß sie auf die Vernehmung eines Zeugen 
nicht dann verzichten werden, wenn dessen Aussage 
von Erheblichkeit für den Angeklagten sein könne. 
Das Prinzip der Mündlichkeit solle nicht durchbrochen 
werden, nur in einzelnen Fällen solle auch den Ober- 
landesgerichten die Möglichkeit gegeben werden, die 
früheren Aussagen verlesen zu lassen.

Abg. Stadthagen (Soz.): Selbst das denk
bar vollkommenste Protokoll, das stenographische, gebe 
kein ganz getreues Bild der Verhandlung, denn oft 
komme es auf die richtige Betonung wesentlich an. 
Die Berufung habe nur eine Bedeutung für das Volk, 
wenn das Verfahren mit allen Garantien für eine 
gute Rechtspflege ausgestattet sei. Dazu gehöre die 
Mündlichkeit des Verfahrens. Diese aber erfordere 
es, daß nicht nur die Verlesung von Aussagen aus 
den Hauptverhandlungen erster Instanz, sondern dle- 
lenige aller Aussagen aus der ersten Instanz aus
geschlossen werden.

Abg. Dr. v. Marquardsen (ntl.): Nach 
seiner Ueberzeugung müsse ein Berufungsverfahren, 
wenn es einen Sinn haben solle, mindestens ebenso 
gut sein, wie das Verfahren erster Instanz. Man 
könnte eigentlich sogar verlangen, daß es besser sei. 
Der Antrag Brockmann - Schmidt verlange nur das 
Erstere. Er werde für diesen stimmen.

Abg. Lerno (Ctr.): In vielen Fällen würde 
die Verlesung der früheren Aussagen vollkommen aus
reichen.

Abg. Haußmann (südd. Vp.) giebt zu, daß es 
Fälle geben werde, in denen man sich aus der Ver
lesung der früheren Aussagen ein Urtheil bilden könne. 
Er könne dem Antrag Brockmann die Bedeutung nicht 
beilegen, die andere Herren ihm besiegten.

Abg. Schmidt-Marburg (Ctr.): Er befürchte 
nicht, daß die Regierung das Scheitern des Gesetzes 
herbeiführen werde. Er gebe, wenn das Verfahren 
nicht mit ausreichenden Garantieen ausgestattet werde, 
jedenfalls die Berufung lieber ganz preis.

Die Anträge Brockmann Schmidt und Beckh werden 
gegen die Stimmen der Conservativen angenommen. 
§ 366 gelangt mit der dadurch herbeigesührten Aende
rung zur Annahme; ebenfalls der Commissionsbeschluß 
zu § 364.

§ 370 behandelt die Fälle, in denen ohne persön
liches Erscheinen des Angeklagten verhandelt werden darf.

Abg. Frohme (Soz.) beantragt hier die Be
stimmung, daß in der Berufungsinstanz beim Nichter
scheinen des Angeklagten oder eines Vertreters des
selben die von dem Angeklagten eingelegte Berufung 
sofort zu verwerfen, über die der Staatsanwaltschaft 
aber zu verhandeln sei, dahin zu ändern, daß auch 
ohne Anwesenheit des Angeklagten über dessen, wie 
über die Berufung der Staatsanwaltschaft zu ver
handeln sei.

Geheimrath v. Leuthe erklärt sich gegen diese 
Aenderung.

Abg. Stadthagen (Soz.) bittet, dem Anträge 
zuzustimmen.

Abg. v. Strombeck (Ctr.) möchte den Antrag 
Frohme gern anders formulirt sehen, was bis zur 
dritten Lesung werde geschehen können.

Der Antrag Frohme wird darauf angenommen, 
ebenso der dadurch geänderte § 370.

Als § 371a beantragt die Commission eine neue 
Bestimmung einzusügen, nach der in Fällen, in denen 
zu Gunsten eines Angeklagten die Aushebung des Ur
theils wegen Gesetzesverletzung bei Anwendung des 
Strafgesetzes erfolgt, falls sich das Urtheil, soweit es 
aufgehoben, noch auf andere Angeklagte erstreckt, welche 
die Berufung nicht eingelegt haben, so zu erkennen 
sein soll, als ob sie gleichfalls die Berufung eingelegt 
hätten.

Abg. v. Strombeck steht dieser Bestimmung 
nicht ohne Bedenken gegenüber, da es mißlich sei, Set» 
urtheilte, die sich bei einem Urtheil beruhigt hätten, 
gegen ihren Willen noch einmal in eine gerichtliche 
Prozedur hineinzuziehen.

Geheimralh v. Leuthe bittet den Paragraphen 
abzulehnen.

§ 371a wird angenommen.
Der § 385 (Fristbestimmung für die Anbringung 

der Revisionsanträge) wird darauf unverändert ange
nommen.

Zu § 399 (Fälle, in denen die Wiederaufnahme 
eines, durch rechtskräftiges Urtheil geschlossenen Ver
fahrens zu Gunsten des Verurtheilten statlfindet) be
antragt

Abg. M u n ck e l (sr. Vp.) die Einfügung folgender 
neuen Nummer 3a: „wenn bet dem Urtheil ein Rich
ter, Geschworener oder Schöffe mitgewtrkt hat, welcher 
später in Geisteskrankheit verstorben oder wegen 
Geisteskrankheit gerichtlich entmündigt worden ist, so
fern glaubhaft gemacht wird, daß sich derselbe bereits 
zur Zeit der Fällung des Urtheils im Zustande der 
Geisteskrankheit befunden hat", und die Wiederherstellung 
des bestehenden Gesetzes in Nummer 5 Nach dieser 
sollte die Wiederaufnahme eintreten, wenn neue That
sachen rc. dafür sprechen, daß eine Freisprechung ein
treten könne, während sie nach der Vorlage und den 
Commissionsbeschlüssen nur dann eintreten soll, wenn 
neue Thatsachen rc. zum Beweise der Unschuld beige
bracht werden.

In Verbindung damit wird der § 413a berathen, 
der von der Entschädigung wegen unschuldiger Ver- 
urtheilung handelt.

Abg. R o e r e n (Centr.): Nehme man die Vor
lage unverändert an, dann sei der sehr schwere Be
weis der absoluten Unschuld die Voraussetzung für 
eine Entschädigung. In den allermeisten Fällen er
folge aber heute die Freisprechung auf Grund eines 
liquet. Man sage, noch Einführung der Berufung 
würden die Fälle der Wiederaufnahme des Verfahrens 
noch seltener werden, es rechtfertige sich daher die 
Forderung des absoluten Unschuldbeweises. Aber ein
zelne Fälle würden doch noch immer vorkommen. Die 
Entschädigung brauche man ja nur wegen Frei
sprechung auf Grund bewiesener Unschuld zu bewilli
gen, aber man dürfe deshalb die Wiederaufnahme des 
Verfahrens nicht in einer solchen Weise einschränken.

Geheimrath von Leuthe bittet um Aufrecht
erhaltung der Nummer 5. In anderen Staaten ver
lange man als Vorbedingung für die Wiedereröffnung 
des Verfahrens ebenfalls den Unschuldbeweis, z. B. in 
Frankreich, in Belgien. Der Reichstag selbst habe 
1885 die Entschädigung unschuldig Verurtheilter mit 
der Maßgabe gefordert, daß sie nur für den Fall des 
Unschuldbeweises zu gewähren sei.

Abg. Traeger (fr. Vp.): Bis jetzt sei es als 
Aufgabe der Strafrechtspflege gewesen, Schuldige zu 
finden und ihre Schuld zu beweisen, nicht aber Un
schuldige zum Nachweise ihrer Unschuld anzuhalten. 
Wie schwer aber ein solcher Beweis sei, wisse Jeder. 
Ein einziger Fall, in dem die Wiederaufnahme des 
Verfahrens wegen mangelnden Unschuldbeweises ver
sagt werde, müsse das öffentliche Rechtsbewußtsein 
mehr verwirren, als hundert Fälle von ungerecht
fertigter Entschädigung.

Abg. Liebknecht (Soz.) weist auf die Schwierig
keiten hin. die schon heute der Wiederaufnahme des 
Verfahrens entgegenständen und exemplisirt aus den 
Fall des Ziethen hin, dieser Fall sei doch dazu angethan, 
daß man den Nachweis der Unschuld nicht erschwere, 
sondern erleichtern solle.

Geheimrath L u k a Sibemettt dem Vorredner gegen

Über, daß alle Anträge auf Wiederaufnahme des Ver
fahrens in allen Instanzen rechtskräftig zurückgewiesen 
worden seien. Damit sei der Fall Ziethen für ihn 
erledigt.

Abg. Stadthagen hält es für ganz unerklär
lich, weshalb auf Grund der Thatsachen, die seit der 
Verurtheilung Ziethens bekannt geworden seien, die 
Staatsanwaltschaft nicht von selbst den Antrag auf 
Wiederaufnahme des Verfahrens gestellt habe. Redner 
weist hin auf den Fall Ziethen, dann den Fall des 
Bergmanns Schröder in Essen, der auf Grund einer 
offenbar unwahren Aussage wegen Meineids ver- 
urtheilt worden.

Staatssecretär Nieberding will auf den Fall 
Schröder nicht eingehen. Für ihn steht vorläufig fest 
das rechtskräftige Urtheil des unabhängigen Gerichts
hofes. Die Staatsanwaltschaft habe sich wiederholt 
mit der Sache befaßt, auf Grund von Anträgen aus 
Wiederaufnahme des Verfahrens. Sie ist vom preußi
schen Justizminister zu besonderer Sorgfalt aufgesordert 
worden, hat aber trotz sorgfältigster Prüfung alles zur 
Verfügung stehenden Materials nicht zu dem Resultat 
gelangen können, daß sie Wiederaufnahme des Ver
fahrens zu beantragen hat. Damit ist dem Ver
urtheilten natürlich das Recht nicht genommen, seiner
seits einen solchen Antrag zu stellen. Der Vorredner 
hat ferner einen anderen Fall gestreift, den ich nicht 
kenne. Er habe dabei aber einem Beamten den Vor- 
wurf gemacht, derselbe habe einen Meineid geschworen. 
Gegen diesen Vorwurf müsse er den Beamten, der 
sich hier nicht vertheidigen könne, entschieden verwahren 
und sein Bedauern darüber aussprechen, daß man 
überhaupt die Redefreiheit benutze, solche Vorwürfe zu 
erheben.

Abg. Spähn (Centr.) bittet den Staatssecretär, 
sich Über den angeblichen Meineid eines Beamten zu 
in ormiren und dem Hause mitzutheilen, ob der 
Staatsanwalt seine Schuldigkeit gethan.

Abg. Stadthagen (Soz.) bemerkt, es handle 
sich um den Bürgermeister in Kiel, auf dessen falschen 
Eid hin ein Redacteur verurtheilt worden sei.

Abg. Liebknecht will einen neuen Antrag auf 
Wiederaufnahme des Verfahrens im Falle Ziethen 
beantragen.

Der Antrag des Abg. Munckel auf Einfügung 
der Geisteskrankheit von Richtern als Wiederaufnahme
grund wird abgelehnt, ebenso Nr. 5 des § 399. Un
verändert angenommen wird § 413b.

Nächste Sitzung Sonnabend. (Fortsetzung)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 27. November.

Die erste Berathung der Lehrerbefoldungsvorlagc 
wird fortgesetzt.

Abg. v. Scheuckendorff (natl.) findet dieVer- 
sagung der Alterszulagen wegen ungenügender Dienst
führung unbillig.

Abg. B ö l t t n g e r (natl.) hofft, daß die Regierung 
die Scala der Alterszulagen erhöhen wird.

Abg. Rickert (fr. Vg.): Die Vorlage muß zu 
Stande kommen, und zwar noch vor dem 1. April. 
Die Verfassung legt der Regierung die Pflicht auf, 
den Lehrern ein auskömmliches Gehalt zu sichern. 
Wo Volksschullehrer im Staatsdienste angestellt sind, 
hat man ihnen auch auskömmliche Gehälter bewilligt. 
Neuerdings sollen Fälle von Gesirmungsriecheret vor 
gekommen sein, man hat vom Amtsvorsteher Auskunft 
über die politische Gesinnung des Lehrers verlangt, 
über seinen Umgang, über die Zeitungen, die er liest. 
Es wäre gut, hierüber amtliche Auskunft zu erlangen. 
Mit den 900 Mk. Grundgehalt bekommen sie bei den 
Lehrern keine Ruhe, der Minister hat das ja auch ge
wissermaßen schon anerkannt. Erfüllen Sie die be
rechtigten Wünsche der Lehrer und machen Sie ganze 
Arbeit.

Minister Miquel: Ich freue mich über jeden 
Groschen, den ich den schlecht besoldeten Lehrern zu
wenden kann. Aber ich wünsche nicht, daß die Lehrer 
Staatsbeamte werden, denn damit gerathen sie in 
eine Art Chinesenthum. So traurig, wie man hier es 
schildert, ist die Lage der Lehrer nicht. Man bedenke 
doch, wie es mit der Gehaltserhöhung anderer Be
amten werden soll, wenn diese ihre Gehälter mit denen 
der Lehrer vergleichen und wenn sie erst so gut 
organisirt sind, wie die Lehrer.

Minister Dr. Bosse schließt sich den Ausfüh
rungen Miguels an und erklärt, daß er Conduiten- 
listen verwerfe.

Abg. Dr. Dittrich (Centr.): Besonders erfreu
lich war die Stellungnahme des Ministers gegen die 
Verstaatlichung der Lehrer.

Abg. Dauzenberg (Cßntr.): Leider habe man 
die Forderung des Hauses, ein Volksschulgesetz vorzn- 
legen, nicht erfüllt und da wäre es die richtige Ant
wort, wenn man die Vorlage ablehnte, denn wenn 
die Vorlage angenommen wird, liegt für die Regie
rung kein Grund vor, das Volksschulgesetz einzubringen.

Abg. Dr. Jrmer (kons.): Das Zustandekommen 
der Vorlage wünschen wir auch, sürchten aber, daß 
sie kaum erreichbar sein wird.

Abg. Sack (kons.) hat Verfossungsbedenken und 
wünscht, daß die Vorlage als Verfassungsänderung be
handelt werde.

Die Vorlage geht au eine besondere Commission 
von 21 Mitgliedern.

Nächste Sitzung: Donnerstag, den 3. Dezember. 
(Novelle zum Gesetz betr. die Besteuerung des Ge
werbebetriebes im Umherziehen (erste Lesung), 
Convertirungsvorlage und Vertrag wegen der hessischen 
Ludwigsbahn.) ________

Deutschland.
Berlin, 27. Nov. Wie die „Post" wissen will, 

habe man sich entschlossen, einen neuen Entwurf be
treffend die Organisation des Handwerks 
auszuarbetten. Der Entwurf nähere sich, wenn die 
„Post" richtig unterrichtet sei, in der Untercommission 
des Bundesrathsausschusses für Handel und Gewerbe 
der Vollendung. Die Vorschläge des Bundesraths 
dürsten sich durch Vereinfachung der Organisation 
gegenüber dem preußischen Entwurf auszeichnen. Das 
Blatt bezeichnet es als wahrscheinlich, daß die Hand- 
werksausschüsse völlig fortsallen. Die jetzigen Innungen 
dürften bestehen bleiben und nur die Zwangsinnungen 
eingesührt werden, wo die Mehrheit der Handwerker 
dies selbst verlange. Nicht ausgeschlossen sei ferner, 
daß man die Organisation auf die Städte beschränkt.

— Wie bereits telegraphisch gemeldet, ist die 
Prinzessin Heinrich tn Kiel von einem Prinzen 
entbunden worden. Die im Hafen liegende Kriegs
flotte hat Über Toppen geflaggt und falutirt. Bis 
jetzt ist der Ehe des Prinzen und der Prinzessin nur 
ein Kind entsprossen: der am 20. März 1889 in Kiel 
gebotene Prinz Waldemar. In Berlin wurde auf 
dem Königlichen Schlosse sofort nach Bekanntwerden 
des Ereignisses die Königs-, die Kaiser-Standarte und 
die brandenburgische Flagge gehitzt. Im Lustgarten 
wurde von einer Batterie des 1. Gaide-Feldartillerie- 
Regimenls der iür feie Geburt eines königl. Prinzen 
vorgeschriebene Salut abgegeben.

— Der Gesetzentwurf betreffend die Kündigung 
und Umwandlung der vierprozentigen 
konsoltdirten Staatsanleihe indreieinhalb- 
prozentige, ist von der Budgetcommission des Ab
geordnetenhauses unverändert angenommen worden. 
Ein Antrag, die Schutzfrist auf fünf Jahre zu er
mäßigen, wurde mit 12 gegen 6 Stimmen abgelehnt.

— Der Gesammtbetrag der Anleihen des 
deutschen Reiches belief sich bis Ende Oktober 
auf 2127 075 928 Mk., davon wurden realisirt 
2 007 752106 Mk., es Verbleibt demnach ein noch 
flüssig zu machender Kredit von 119 323 822 Mk. 
Die bisherige Reichsschuld setzt sich zusammen aus: 
4proz. Verschreibungen im Nennbeträge von 450 000 000 
Mk., 3Aproz. Verschreibungen mit 790 000 000 Mk., 
3proz. mit 886 827 000 Mk. Die effective Ver
zinsung der gesummten bis Ende Oktober 1896 
realtfiden Anleiheberräge stellt sich im Durchschnitt 
auf 3,598 Prozent.

— Die freiconservative Fraktion wird bei der Be
rathung des landwtrthschastlichen Etats die Regierung 
fragen, welche Stellung die Bundesrathsbevollmächtig
ten für Preußen zu den Beschlüssen des Reichstags 
über die Margartnegesetzgebung eingenommen 
habe. — Im Reichstage wird voraussichtlich die 
deutsch-conservalive Fraktion den vom Bundesrath ab
gelehnten Entwurf wesentlich in der Fassung der 
Reichstagscommissionsbeschlüsse wieder einbringen.

— Wie die „Post" hört, hat die „Franks. Ztg." 
thatsächlich die „Hamburger Nachrichten" wegen B e r - 
raths von Staatsgeheimnissen bei der 
Staatsanwaltschaft denunzirt.

— Wie man sich erinnert, wurden im vorigen 
Jahre der von einer schweren Feuersbrunst heim
gesuchten Gemeinde Brotte rode 60,000 Mk. aus 
dem Dispositionsfonds bewilligt. Nunmehr schweben 
bei der Regierung Verhandlungen, der Gemeinde 
weitere 12.000 Mk. jährlich zu bewilligen.

Köln, 27. Nov. Die „Kölnische Zeitung" meldet 
aus Lissabon: Dr. Esser und V. Hoesch sind von 
ihrer Expedition in das Innere von Kamerun und 
Angola glücklich hier eingetroffen und haben heute dem 
hiesigen deutschen Gesandten Baron „ Derenthall 
eingehenden Bericht erstattet, namentlich Über ihre am 
Kunene, dem Grenzfluß zwischen der portugiesischen 
Provinz Moßamedes und Deutsch - Süd - Westafrika 
gemachten Erfahrungen. Die Reisenden glauben, daß 
von portugiesischem Gebiete aus reger Waffenhandel 
mit den Eingeborenen Deutsch - Süd - Westafrikas 
betrieben werde, und weisen daraus hin, daß das 
Goldvorkommen wie aus dem rechten Ufer des Kunene, 
auch auf dem linken des als durchaus gesund geschil
derten deutschen Ufers angenommen werden dürste.

Bremen, 27. Nov. Die Bremer Lagerhaus-Ge
sellschaft hat heute den streikenden Arbeitern erklärt, 
daß sie unter der Bedingung einer 14tägigen Kündi
gungsfrist zur Festsetzung neuer Lohnsätze für die 
ständigen Arbeiter und Oberarbeiter bereit sei. Wenn 
die Betheiligten bis morgen Mittag wieder antreten, 
so solle der Contractbruch als nicht bestehend betrachtet 
werden. Den nicht ständigen Arbeitern billigt die 
Gesellschaft eine gleichmäßige Arbeitszeit, im Winter 
von 7 Uhr früh bis 7 Uhr Abends zu. Der Lohnsatz 
soll für die gewöhnlichen Schuppenarbeiter 3,30 Mk. 
betragen. Ueber die Lohntarifsätze, welche die Lohn
commission entgegengenommen hat, werden sich_ die 
Arbeiter heute Abend in einer Versammlung schlüssig 
machen.
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| Schönheit seiner Muttersprache werde in dem Schüler 
E geweckt. Zur Befestigung ihres EO.fluss s muß die 
-Schule auf geeignete und veredelnde Lektüre in ihrer 
| Schülerbibliothek halten. Dann mög die Volksschule 
i wohl der 
| nähern :

„Die

Detmold, 28. Nov. Die Fürstin Elisabeth zu 
Lippe-Detmold ist Nachts gestorben.

Berlin, 28. Nov. (Reichstag.) Die Berathung 
der Novelle zur Strafprozeßordnung wird bei § 409 
fortgesetzt. Die §§ 409, 410, 411, 413 und 413a 
werde« angenommen. Abgeordneter Frohme (Soz.) 
bringt bei Berathung der § 413b bis 413k über ble 
Bestimmungen betreffend die Entschädigungen unschuldig 
Veructheilter einen Antrag ein, wonach diese Ent
schädigung auch sür Untersuchungsgcsangene zu zahlen 
sein soll, wenn sich deren Unschuld herausstellt. Ge
heimrath v. Lenthe bittet um Ablehnung des Antrages' 
indem er ausführt, daß die Regierung eine Ent
schädigung sür Untersuchungsgesangene nicht bewilligen 
könne. Hierzu liege kein Rechtsgrund vor. Abg 
Stadthagen (Soz.) wünscht Ausdehnung der Ent
schädigungszahlungen auch auf Untersuchungsgesangene-

Berlin, 28. Nov. Die Budget - Commission des 
Abgeordnetenhauses nahm heute den Gesetzentwurf be
treffend die Erwerbung der hessischen Ludwigsbahn 

unverändert
Berlin, 28. Nov.

Zehdenick o. H., daß von dort 1700 Arbeiter aus den 
Ziegeleien als Streikbrecher nach Hamburg gesandt 
werden sollen.

Hamburg, 28. Nov. 100 Arbeiter der Schiffs
gesellschaft Kette wollen bet Nchlbewilligung ihrer 
Lohn-Forderungen streiken. 60 Speicherarbeiter der 
Firma Nathan Philipp & Co. wurden entlassen, weil 
sie nicht SchauermannsardLiten verrichten wollen-

gen Sitzung des hiesigen Lehrerinnen-Vereius sprach 
ein Mitglied über „Die erziehliche Thätigkeit der 
Volksschule." Die Vortragende führte aus, daß fett 
Fichte^ seine „Reden an die deutsche Nation" hielt, seit 
Minister von Stein und seine Mitardeiter für Preußens 
geistige Wiedergeburt wirkte», die Volksschule, das 
Bildungsmittel der breiten Schichten des Volkes, einen 
großartigen Aufschwung genommen hat. Trotz des 
durch sie bewirkten höheren geistigen Niveau des 
deutschen Volkes nimmt die sittliche Verwilderung, die 
materielle Genußsucht in ihm stetig zu, so daß wir 
uns nicht mehr mit Walter von der Vogelwetbe 
rühmen dürfen: „Deutsche Zucht geht über alle!" 
Und wenn den Ursachen dieses Niederganges nach
geforscht wird, so wird der Volksschule der Vorwurf 
nicht erspart, die ideellen Güter der Nation nicht so 
in die Herzen ihrer Zöglinge gepflanzt zu haben, daß 
sie ihnen zum unverlierbaren Eigenthum geworden 
sind. Die Rednerin erwähnt die häuslichen und 
sozialen Einflüsse, welche das Wirken der Schule feind
lich untergraben oder doch lähmen, und nennt als die 
Mittel, durch welche die Volksschule erzieherisch auf 
ihre Zöglinge einwirkt: die äußeren Schuleinrichtungen, 
die disciplinarischen Anordnungen, das Vorbild des 
Lehrers, den Unterricht und die Schülerbibltothek. 
Vor allem ist es der Unterricht in der Religion, der 
das sittlich-religiöse Gefühl, das ein Halt fürs Leben 
werden soll, wecken und stärken muß, und darin 
muß „ ihn der deutsche Unterricht krättig 
unterstützen. Die Vaterlandsliebe weckt die Volks
schule, indem sie den Schüler in der Heimathskunde 
mit der Schönheit feines Vaterlandes bekannt macht 
und ihn in der vaterländischen Geschichte die Edelsten 
seiner Nation, die großen Thaten des deutschen Volkes 
bewundern lehrt. Auch das Verständniß für die

tag, Gastspiel August Junkermann, „Hanne Nüte un 
de lütte Pudel".

Kirchenchor zu Heil. Drei-Königen. Wir der- 
! fehlen nicht, auf die übermorgen, am 30. d. Mts., 
'Abends 8i Uhr in der Kirche zu Heil. Drei-Königen 
stattfindende Aufführung des Oratoriums „D i e 
Auserweckung des Lazarus" nochmals auf
merksam zu machen. Als Solisten wirken sehr ge
schätzte Mitglieder hiesiger Kunstkreise mit. Eintritts
karten zu 75, 50 und 25 Psg. sowie Texte zu 10 Psg. 
sind bei Herrn Selckmann erhältlich.

Evangelisch-Kirchlicher Hilfs Verein. Wie 
bereits mitgetheilt, findet morgen, Sonntag, Abends 
8 Uhr in der Bürgerressource ein F a m t l i e n a b e n d 
statt, der durch eine Ansprache des Herrn Pfarrer 
Malletke eröffnet werden wird. Demnächst hält Herr 
Generalsupertntendent D. Döblin einen Vortrag 
über das Thema: „Bilder aus dem Gebiete evangeli
scher Liebesthätigkeit." Daran schließen sich musi
kalische Darbietungen geschätzter hiesiger 
Kräfte in nachstehender Folge: zwei Frauenchöre: 
Sonntag-Abend, Frühlingswerden; zwei Lieder für 
Alt: Advent, Von ewiger Liebe; ein Duett aus 
„Hänse! und Grete!"; Sopransolo sowie noch zwei 
weitere Duette und ein Terzett. Mit zwei Frauen- 
chören: Weihnachtslied (Kremser) und Lob der Musik 
(Kaufmann, Text von Martin Luther) finden die musi
kalischen Darbietungen ihren Beschluß. Das Schluß
wort spricht Herr Superintendent S ch t e f f e r d e ck e c. \ 
Einlaßkarten ä 50 Psg. (3 Karten 1 Mk.) sind vorher 
bei Herrn S e l ck m a n n und den Herren Ober- 
glöcknern, Abends an der Kasse zu haben. Wir 
wünschen der Veranstaltung im J-ltereffe der guten 
Sache recht zahlreichen Besuch.

Zum Besten der hiesigen fünf Kinder- 
bewahranstnlten findet am Sonntag, den 13. De
zember er., eine Verloosung statt. Der Vorstand 
erbittet freundliche Abnahme von Loosen und gütige 
Zusendung von Geschenken, welche Bitte wir im Inter
esse der gemeinnützigen Bestrebungen des Vereins und 
zur Förderung der sich als so überaus segensreich er-
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Zukunft habet Ihr, Ihr habt das Vater
land,

habt der Jugend Herz, Erzieher, in der 
Hand.

Ihr dem lockern Geist einpflanzt, wird 
Wurzel schlagen,
Ihr dem zarten Zweig einimpft, wird 
Früchte tragen.

„Bedenkt, daß sie zum Heil der Welt das werden 
sollen,

„Was wir geworden nicht und haben werden 
wollen."

Stadt - Theater. Der Direktion unseres Stadt- 
Theaters ist es gelungen, noch zwei Ausführungen des 
Ausstattungsstückes „Reise um die Erde" zu ermög
lichen, welche am Sonntag und Montag stattfinden 
werden. Bei den bisherigen Vorstellungen war das 
Theater stets susverkauft. Weitere Aufführungen des 
genannten Bühnenwerks sind leider nicht zu ermög
lichen, da die Decorationen am 1. Dezember in 
Königsberg sein müssen. Am Dienstag, den 1. Dezember, 
beginnt bann der bekannte und hier gelegentlich feines 
vorjährigen Gastspiels so sehr beliebte Reuter-Darstellcr 
August Junkermann sein Gastspiel und führt uns einen 
Reuter-Cyclus vor, der die hervorragendsten Dichtungen 
Reuters birgt. Der geschätzte Künstler wird sicher 
auch in diesem, wie im vorigen Jahre hier mit großer 
Freude begrüßt werden. Für die kommende Woche 
stellt sich das Repertoir wie folgt zusammen: Sonn
tag, Nachmittag 31 Uhr, Fremdenvorstellung bei 
halben Caffenpreisen, „Die kleinen Lämmer", Operette 
in 2 Akten von Varney. Vorher: „Bäcker's Ge
schichte", Operette in 1 Akt von Conrady. Abends 
7 Uhr, zum vorletzten Male: „Die Reise um die Erde 
in 80 Tagen." Montag, zum letzten Male: „Die 
Reise um die Erde in 80 Tagen". Dienstag, erste 
Vorstellung im Reuter-Cyclus, Gastspiel des Hofschau
spielers August Junkermann, Vorträge mit lebenden 
Bildern: 1) Großmutting, sei is dod", 2) „Wat 
wull de Kirl?" 3) „Wat fit be Kauhstall verteilt", 4) 
„De blinde Schusterjung". Dann: „Hanne Nüte's 
Abschied", Idylle in 1 Akt nach Fritz Reuter, und 
„Müller Voß", Genrebild in 1 Akt nach Fritz Reuters 
Erzählung „Ut be Franzosentib". Zum Schluß: 
„Jochen Päsel wat büst Du vör'n Esel", Schwank 
in 1 Aufzug noch Fritz Reuter's gleichnamigem 
Gedicht. Mittwoch, zweite Vorstellung im Reuter- 
Cyclus, Gastspiel August Junkermann „Onkel Bräsig", 
Lebensbild in 7 Bildern nach Fritz Reuter. Donners-

; wohnhafte Arbeiter Gustav K. verhaftet. Er wider- 
l srtzte sich hierbei sehr energisch und a'.s der Schutz' 
I mann mit ihm aus dem Friedrich Wilhelm-Platz an- 
l langte, kamen zwei Genossen dcs Verhafteten hinzu 

und suchten ihn zu befreien, wobei der Beamte ge
mißhandelt wurde. Durch Mithilfe eines hiesigen 
Fleischermeisters und eines zweiten Polizei-Beamten 
gelang es dann doch, die Radaubrüder zu .berbaften.

Von der Bahn. Bei dem gestern bewölkten 
Himmel war ant Vormittag stellenweise starker Schnee
sall heruntergekommen und zwar hatte es aus der 
ganzen Strecke von Berlin ab bis kurz vor unserer 
Nachbarstation Grunau geschneit, so daß die Züge 
völlig mit Schnee bedeckt hier ankamen. Die Wagen 
des Courirzuges waren bei Ankunft vollständig in 
Schnee gehüllt, welcher durch das schnelle Fahren 
aufgewirbelt wurde. Bon Unterkerbswalde bis Osterode 
hinauf lag zollhoher Schnee, welcher bei der Windstille 
egal gefallen war. Heute früh trat die Fortsetzung 
von gestern auch bei uns ein und zeigte sich der frische 
Schnee bei den ersten Wagen der elektrischen Bahn 
recht hemmend, so daß die Fahrt nur langsam fort
gesetzt werden konnte.

Messerstecher. Ein in der Königsbergerstraße 
wohnhafter Schmiedegeselle wurde gestern Abend von 
zwei dem Arbeiterstande angehörigen Menschen, welche 
in der Königsbergerstraße ohne jede Veranlassung mit 
offenen Messern aus ihn loskamen, durch Messerstiche 
verletzt. Als ein Polizei-Beamter erschien, rückten die 
beiden Menschen aus. Sie sind indeß erkannt und 
bereits zur Anzeige gebracht worden.

Der heutige Wocheumarkt war sehr schlecht 
besucht. Das Pfund Butter kostete 0.80 Mk. (ist also, 
wie bereits auch schon am vorigen Wochenmarkte, recht 
stark im Preise gefallen,) die Mandel Eier 
1,10 Mk., Gänse, fette gerupfte 3.50—5,00 Mk., 
Hühner, von denen sehr viele vorhanden waren, 
1,30—1.50 Mk., Enten 2 Mk. pro Stück und das 
Paar Tauben 0 60 Mk. Die Kartoffelzufuhr war 
dermaßen gering, daß man nur einen einzigen 
Wagen voll Kartoffeln auf dem Markte halten 
sah. Auf dem Fischmarkte wurden in großen Unmen
gen Kaulbarsche feilgeboten. Durch den theilweise 
schon zugefrorenen Elbingfluß war den per Kahn zum 
Markts kommenden Landleuten die Ankunft hierselbst 
bereits sehr erschwert worden.

Der Mangel an Gesinde, besonders an Dienst
mädchen, ist auf dem Lande sehr groß. Der Bedarf 
Wurde Martini nicht gedeckt, und von den gemietheten 
Mädchen haben bereits viele schon den neuangetretenen 
Dienst verlassen, werden den andern auch bald ver
lassen, da ihnen überall die Thüren offen stehen und 
ob einige Wochen später oder früher in den Dienst 
getreten wird, der Lohn bleibt derselbe.

Kaiserpreisschiesten. Bei dem von den Unter
offizieren des 17. Armeekorps abgehaltenen diesjährigen ' 
Kaiserpreisschießen hat mit 151 Ringen Sergeant 
Dähn von der 10. Kompagnie des Infanterieregiments ' 
Nr. 61 in Thorn den vom Kaiser ausgesetzten zweiten! 
Ehrenpreis (eine goldene Uhr) errungen.

Zar Warnung möge Folgendes hier mitgetheilt 
werden: In der letzten Schöffengerichtssitzung zu 
Konitz wurde der Drechslerlehrling Heinrich R. wegen 
Störung des Unterrichts in der Fortbildungsschule, 
wegen Beleidigung des Lehrers und Haussriedens 
druchs zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt. Da es 
unter den Besuchern der Fortbildungsschule immer 
noch junge Leute giebt, die durch unschickliches und 
rohes Auftreten ihrer wenig angebrachten Mißbilligung 
an der Einrichtung Ausdruck verleihen zu müssen 
glauben, so wäre zu wünschen, das diese exemplarische 
Bestrafung sie eines Besseren belehren möge.

Im Eise festgerathen. Von dem Vorsteher 
der Rettungsstation Pröbbernau wird unter dem 26. 
b. M. mitgetheilt, daß im Frischen Haff in Höhe von 
Schellmühl-Pröbbernau-Tolkemit seit bereits zwei 
Tagen ein Dampfer, wahrscheinlich auf der Tour 
Dcmzig Pillau, im Eise festsitzt und allem Anscheine 
nach es dem unter Dampf liegenden Fahrzeuge nicht 
gelingt, selbst der den größten Anstrengungen von der 
Stelle zu kommen und sich ewvikhlen würde, durch 
Eisbrecher demselben Hilfe zu bringen.

Von der Weichsel. Seit gestern herrscht in 
der ungeteilten Weichsel wieder starkes Grundeistreiben. 
Das Wasser ist abermals um einige Centimeter ge
stiegen, doch markirt der Pegel bei Tkorn noch immer 
unter Null — gestern Abend 10 Centimeter. Die 
deladenen Kähne, die bet Thorn am Ufer lagern und 
noch Danzig zu erreichen hofften, sind jetzt in den 
Sicherheitshafln gegangen. Auch in der Nogat herrscht 
heute starkes Grundeistreibcn, in Folge dessen sich die 
Eisstauung in dem unteren Laufe auswärts immer 
weiter ausdchnt. Bei Einlage können bereits Personen 
die Eisdecke passiren.

Aus de« Provinzen.
Osche, 26. Nov. In dem herrlich gelegenen 

Zatokken am Schwarzwasser ist gestern im Beisein des 
Herrn Professors Dr. Conwentz aus Danzig ein auf
gefundenes Hünengrab geöffnet worden. Das ur
alte Grab, in dem sich mehrere Urnen befanden, ist 
bei Anlegung eines Pflanzgartens durch den betreffen
den Belaufsförster in der Nähe einer Hainbuche ge
funden worden. Es ist auch dies wiederum ein deut
licher Beweis für die Thatsachen, daß die Haide schon 
Vor mehr als 2000 Jahren bewohnt gewesen ist.

(?) Allenstem, 27. Nov. Ein wertbvolles Spiel
zeug hatte sich die Katze eines Besitzers angeeignet, 
nämlich einen Hundertmarkschein. Der Besitzer hatte 
durch ein Versehen den Geldschein auf dem Tische 
liegen lassen und entfernte sich aus dem Zimmer. Durch 
den durch das Zuschlagen der Thüre entstandenen 
Luftzug wurde der Schein zur Erde geweht. Die im 
Zimmer befindliche Katze sprang zu und ergriff das 
Geld. Der Besitzer versuchte, der Katze das Geld ab- 
zujagen, erhielt aber nur Fetzen zurück. Die Fetzen 
sind gesammelt worden, auch konnte die Nummer fest
gestellt werden, sodaß ein Antrag auf Ersatz erfolgen 
kann. — Auf unaufgeklärte Weise brach in dem Guts- 
wohnhause zu Stolchen Feuer aus, wodurch das Haus 
vollständig eingeäschert wurde.

Mohrungen, 26. Nov. In vielen Ortschaften 
des Kreises herrscht arge Wassersnoth. Im Dorfe 
Löpen holt die Mehrzahl der Ortseingesessenen das 
Wasser von einer entfernten Wiese aus einem Sprinde. 
In der großen Begüternng Dosnitten ist der Wasser
mangel so groß, daß in Kürze sämmtlicher Bedarf aus 
dem Sassener See angefahren werden muß, wenn 
nicht Regen kommt. Der Wasserspiegel des Sassener 
Sees ist bedeutend gefallen.

Telegraphische «nd telephonische 
Nachrichten, 

mitgetheilt von Wolss'S telegr. Bureau in Berlin.

Lokale Nachrichten.
E l b i n g, 28. November.

Muthmasiliche Witterung für Sonntag, den
29. November: Wolkig mit Sonnenschein, vielfach 
Nebel, Frost; für Montag, den 30. November: Theils 
heiter, theils Nebel, frostig.

Amtliche Personaluachrichten. Der Regierungs
assessor Dr. Schwarzlose zu Marienwerder ist der 
Regierung zu Königsberg überwiesen und dem Sa- 
nitätsrath und Hofarzt Dr. Bauer zu Berlin das Prä- 
dicat „Professor" beigelegt worden.

Personalien bei der Bauverwaltmrg Der 
Wasserdauinspector Dobisch ist von Rheine (Wests.) 
nach Culm (Westpr.) versetzt worden, um bei den 
Weichsel-Stromregulirungsbanten beschäftigt zu werden. 
Der Regierungs - Baumeister Bath in Gretfswald ist 
zum Landbauinspector ernannt und ihm die Stelle 
des akademischen Baumeisters bei der dortigen 
Universität übertragen worden. Als Kreisbauinspec- 
toten sind angestellt: die Regierungsbaumeister Jaffö 
in Berlin, Behr in Wolmirstedt, Reimer in Soest, I 
Wilhelm Schmidt in Gleiwitz, Junghann in Goldap 
und Opiergelt in Rössel (Ostpr).

Zum Lehrerbesoldungsgesetz. Der hiesige 
Lehrerverein hatte sich nebst anderen Lehrervereinen 
des Wahlkreises Elbing-Marienburg in Sachen des 
Lehrerbesoldungsgesetzes an den Abgeordneten unseres 
Wahlkreises, Herrn v. Puttkamer-Gr. Plauth, gewandt. 
Darauf ist jetzt ein Antwortschreiben eingegangen, in 
welchem erwidert wird, baß die conservative Fraktion 
des Abgeordnetenhauses bei Wiedervorlage eines Lehrer
besoldungsgesetzes, ebenso tote im vorigen Winter, be
strebt sein wird, dasselbe zu Stande zu bringen. „In 
dem Schreiben des Lehrervereins zu Elbing sind aller
dings Bedingungen aufgestellt, von denen ich nicht 
sagen sann, ob die conservative Fraktion sich dieselben 
in vollem Umfange zu eigen machen wird. (Das Ge
such bewegt sich auf dem Boden der Beschlüsse des 
Msgdedurger Lehrertages: Grundgehalt 1200 Mk, 
Erreichung des Höchstgehalts in 25 Dienstjahren rc.) 
Ein Vergleich der Lehrer mit den Subalternbeamten 
dürfte insofern nicht zutreffend sein, weil die städtischen 
Lehrer wohl fast ausnahmslos durch die Communen 
über das Normalgehalt besoldet sind, während bei 
ländlichen Lehrern der sehr weit billigere Lebensstand 
und die Nebennutzungen zu berücksichtigen sind. Ein 
junger Lehrer, welcher noch keine Familie hat, welche 
ihm besondere Kosten verursacht, möchte bei Neuord
nung der Gehälter auch weniger zu berücksichtigen 
sein, als ein älterer Lehrer, bei dem die Sorge der 
Kindererziehung in die Rechte tritt. Ich bin daher 
mehr für noch bessere Ausgestaltung der Alterszulage- 
stufkn, als für eine immerhin schwer burchzufttzende : 
erhebliche Erhöhung des Normalgehaltes. Es wird in ; 
der Elbinger Darlegung auf die z. Zt. sehr günstige i 
Finanzlage des Staates hingewiesen, doch bleibt zu . 
berücksichtigen, daß diese aus schwankenden, unsicheren i 
Faktoren, besonders den Einnahmen der Staatseisen- __________ _  .... M ____
bahnen sich ergießt, während die erheblich erhöhten || wiesenen Kiudrrbcwahrcwstaltcn nach Kräften unter® 
Lehrergehälter dauernde Lasten für die Staatskasse I stützen möchten.
bleiben. Immerhin seien Sie überzeugt, daß die | Im Gewsrbcverein spricht am Montag Herr 
conservative Partei mit größtem Wohlwollen sich der ß Ingenieur Kr aincr über „die Geschichte der Dampf-

| Laut d?m „Hamburger Echo" fußten auch die 
I Arbeiter der städtischen Woff Tinfb und Gaswerk 

Forderungen;
Zugeständnisse.
Lohnerhöhung erfolgt, die Arbeit noch heute uieder- 
legcn.

Hamburg, 28. Nov. In einer von etwa 3000 
Personen in der Mehrheit Hafenarbeiter besuchten 
Volksversammlung wurde nach einer Berichterstattung 
des sozialistischen Reichstagsabgeordneten von Elm ein 

| Beschlußantrag angenommen, nach welchem die 
Forderungen der Ausständigen für gerecht erklär^ 

werden, ihnen Sympathie ausgedrückt, Geldunter
stützung zugesagt wird und dieselben aufgefordert 
werden, im Ausstand zu verharren.

Bremen 28. Nov. Eine Arbeiter-Versammlung 
von 900 Theilnehmern lehnte die von der Lagerhaus
gesellschaft angebotenen Lohnsätze ob, so daß der Aus- 1 
stand fortdauert.

Neapel, 28. Nov. Der König von Serbien ist 
Freitag Abend incognito hier eingetroffen und am 
Bahnhof von dem serbischen Consul empfangen.

Mailand, 28. Nov. Nachts bräunte in Neve 
bei Bergamo die bedeutende Baumwollspinnerei und 
Weberei von Figari nieder. Der durch Versicherungs
gesellschaften gedeckte Schaden beträgt über eine Million 
Lire. 400 Arbeiter sind beschäftigungslos.

Nizza, 28. Nov. Fürst Karl Egon zu Württem
berg ist heute hierselbst gestorben.

Paris, 28. Nov. Der dänische Gesandte am 
Elysöe, Graf Moltke - Huitfred, ist hierselbst gestorben-

Petersburg, 28. Nov. Nach einer Verfügung 
des Finanzministers wird das Branntwein-Monopol 
für die nordwestlichen Gouvernements bereits am 
1. Juli 1897 eingeführt werden.

Athen, 28. Nov. Die von den niedern Volks
klassen bewohnten Stadtviertel in Piräus sind in 
großen Ausdehnungen überschwemmt. Die Zahl der 
Opfer übersteigt 30 Die Matrosen eines französischen 
und russischen Kriegsschiffes arbeiteten mit denen zweier 
griechischer Kriegsschiffe die ganze Nacht hindurch mit 
außerordentlicher Anstrengung am Rettungswerke. 
Sie durchfuhren in Barken die durchflutheten Straßen, 
während Pugeaud mit seinen elektrischen Schein- 
Werfern die infolge Versagens der Gasleitung im 
Finstern liegende Stadt beleuchtete. Auch in Athen 
wurden noch mehrere Leichen aufgesunden. Die Zahl 
der Opfer betrögt 70. Die Eisenbahn-Linien sind an 
mehreren Stellen beschädigt.

London, 28. Nov. Die Schriftstellerin Mathitde 
Blind ist plötzlich gestorben.

London, 28. Nov. Das Parlament ist auf den 
19. Januar einberufen worden.

London, 28. Nov. Mehrere Versammlungen von 
Dock-Arbeitern, die gestern hier abgehalten wurden, 
nahmen einen Beschluß-Antrag an, in welchem der 
Sympathie für die deutschen Kameraden Ausdruck ge
geben wird. Eine Anzahl nicht unionisttscher Dock- 
Arbeiter, welche sich gestern nach dem Festlande begeben 
wollten, wurden im Albert-Dock von unionistischm 
Dock-Arbeitern aufgehalten und begaben sich deshalb 
nach Tilbury, um auf diesem Umwege nach dem Fest
lande zu reifen. Zwölf Mann von dem von Hamburg 
kommenden Dampfer „Lincoln" wurden in Grimsdy 
abgemustert, weil sie sich weigerten, die Hamburger 
Lsdnng zu löschen.

London, 28. Nov. Der „Daily-News" zufolge 
wird aus Constantinoprl über eine neue Metzelei in der 
Nachbarschaft von Diarbekir berichtet. Ueber 500 
Personen seien, wie verlautet, getöbtet worden. In 
einer „Times" - Meldung aus Montevideo heißt es, 
daß in den nördlichen und östlichen Departements von 
Uruguay eine Revolution der Partei der Blancos 
ausgebrochen sei.

Königsberg, 28. November, 1 Uhr — Mm. Mittag?; 
(Von Portatins und Grorhe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituScomrniisionSgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl Faß.

Loco nicht contingentirt  36,80 X Brief 
November. ........................................ 36,80 X Brie
Frühjahr  39,00 x Brief. 
Loco nicht contingentirt  36,50 X Gerd. 
November.........................  - • • 36,3 > x Geld.

Börse: Schwächer. Cours vom 
4 PCL. Deutsche NeichSanleihe. . . . 
3VspCt. „ „ . . . .

3 PCL. Preußische Consols . . . . 
3V» PCL. „ „ 
3 PCL. „ „ 
37$ PCL. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
3yg PCL. Westpreumche Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente....................

Produkten-Börse.
Cours vom.............................................
Weizen November  

Dezember
Roggen November  

Dezember  
Tendenz: still.

Petroleum loco  
Rüböl Dezember  

Mai
Spiritus Dezember

eiden sfoffe
in allen existirenden Geweben und Farben von 90 Pf. 
bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen 

nähern Angabe des Gewünschten erbeten.
Speolalhaus für Seidenstoffe und Sammete 

Michels & G ° Hoflieferanten Berlin Leipzigeretr, 43.

. ... . Im Städtischen Realgymnasium findet von
Elbinger Lehrerinnen-Verein. In der gestri--1 morgen nach 8 Togen, am Sonntag, den 6. Dezember, 

Nachmittags 6 Uhr in der Aula eine musikalische 
Schüler-.Aufführung statt. Unter Leitung des 
Herrn Gonkr Laudien werden 1) Ouvertüre zu 
„Titus" von Mozart für Streichinstrumente und 
Klavier, 2) „Die Glocke" von Romberg, zur Auf
führung gelangen. Wir kommen aus die Veranstaltung 
im Lauf der nächsten Woche noch zurück.

Beim Eintritt der Winterhälfte machen sich 
wiederum die Diebe auf der Elbinger Höhe be
merkbar. Die Besitzer Schiek-Maibaum, Haese- 
Damerau und der Gastwirth Dröse-Mai- 
haum verkauften jeder eine Kuh an die Gebrüder 
M e i n i n g e r. Die Lieferzeit wurde aus den 
28. November festgesetzt. Um den Kühen, die hoch
tragend sind, den Transport zu erleichtern, brächte 
der Befitzerssohn Schier seine und die Kuh des Gast- 
wirths Dröse schon am 26. d. M. nach Damerau, um 
am andern Tage die Kühe nach Elbing zu bringen. 
Von der ganzen Verkaufssache mußten irgend welche 
Spitzbuben gut unterrichtet gewesen sein, denn sie 
stellten sich am Abend ein, und nachdem die Kühe 
einige Stunden geruht hatten, führten sie dieselben 
ungestört nach Elbing. Viel Zeit müssen die Spitz
buben zur Auswahl der Kühe gehabt haben, denn die 
minderwerthige Kuh des Droese blieb stehen, an deren 
Stelle nahmen sie die beste Kuh des Besitzers Haese- 
Damerau mit; die gestohlenen Kühe haben einen 
Werth von 660 M. Die Diebe sollen von einigen 
Personen bei dem Transport gesehen worden sein, 
sind aber nicht angehalten worden, weil die betreffen
den Personen in der Meinung waren, es seien die 
Lieferanten, die die Kühe an geeignete Händler abzu- 
lieferu hätten.

Elbinger Rowdys. Wegen Lärmens auf der 
Straße wurde gestern Abend der in der Fuhrgasse

»rerrßische Pfandbriefe . 
tpreußiche Pfandbriefe

~ »ldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Oesterreichrsche Banknoten .... 
Russische Banknoten.........................
4 pföt. Rumänier von 1890 . . . 
4 pCt. Serbische Goldrente, ob gestern p 
4 PCt. Italienische Goldrente . . 
DiSconto-Commandit....................
Marienb.-Mlatvk. Stamm-Prioritftt



dem

a.

■

Brillen —
Pincenez ______________

Perspective für Theater u. Reise 
m großer Auswahl zu Fabrikpreisen.

DE7 Reparaturen
werden schnell und sauber ausgeführt.

Hiller.

/A. Becker. 
lBrahms.
Humperdinck. 
Schubert. 
R. Becker. 
Gramann.

w. Könneritz. 
fLassen.
Kremser.
Kaufmann.

Krchenthsr zu Keil. Irei-M. 
Sonntag, Nachmittags 2 Uhr, 

MK Generalprobe. "Wj

Reisfuttermehl
von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggonweise 

G. & O. Liiders, 
Dampfreismühle Hamburg.

Bürger-Ressource.
Sonnabend, d. 5. Dezember:

• S©is=©©B K
ZE" Anfang 8 Uhr.

Der Vorstand.

Frauenchöre............................

Herr Superintendent Schieferdeckers

_ _ Billets ä 50 3 Billets 1 J6 sind im Barverkauf in der 
Conditorei von Selckmann und bei den Herren Oberglöcknern zu haben. 
Billets an der Kasse: 50

Es ladet ergebenst ein

Der Vorstand. 

Tb. Staebe,
MtenfauMuf,

Jllrr Mathl 54.
Empfehle neben meinem großen Lager 

von

Uhren und Ketten
sämmtliche

(i|itisd|tn Artikel:
Thermometer 
- Barometer

/ jlliitfirödiA
in großer, geschmackvoller Auswahl,

IHorgnirödit,
VE' anerkannt gutsitzend, "ZW

Unktkkiiier
■ für Damen und Herren, M

Seidenk Unterröcke, 
gefüttert, von 5 an, empfiehlt 

\W Hol/

Gewerbe-Berein.
Montag, den 30. November er., 

Abends 8 Uhr:

W* Borttag “W
des Herrn Ingenieur Krainer über 

„Die Geschichte der Dampfmaschine."
Der Vorstand. 

Lederabfälle
zu Brandsohlen, Kappen rc. ä 50 Pf. 
pro Pfund. Kernstücke zum Besohlen, 
Oberflicke ä 60 Pf. pro Pfund. Post- 
packet von 10 Pfund versendet zur 
Probe gegen Nachnahme das Leder
versandhaus Joh. Ernst Schulz 
in Berlin HO. 18.

WM? den 30. November d. I., 81|2 Uhr Abends,
in der Kirche zu Heil. Drei-Königen,

unter freundl.Mitwirkung der Frau Meissner (Sopran), FrauDr.Schmidt($Ut), 
Herrn Organist Peters (Orgel) rc.:

= des Lazarus“
Oratorium für Soli, Chor und Orgel von C. Löwe 

Zur Feier des 1OO. Geburtstages des Componisten.
Billets ä V5, 50 und 25 H und Texte ä 10 bei Herrn Selckmann^ 

 Friedrich Wilhelms-Platz.

(Statt jeder besonderen Meldung.)
Heute Morgen ist meine geliebte Tochter Agnes, die 

verwittwete Frau Regierungsrath

Böttger,
in Friedenau bei Berlin plötzlich dahingeschieden, was ich hiermit 
zugleich im Namen der trauernden Angehörigen tief betrübt zur 
Anzeige bringe.

Elbing, den 27. November 1896.

Cornelia Wieler
geb. Dyck.

Käse. Käse. Käse.
Liefere

prima Edamer Käse per Ctr. Jfc 65, 
„ Holländer „ „ „ „ 54, 

ab Station hier, freie Verpackung, 
Nachnahme. Probepostcolli mit 10 Pfg. 
Aufschlag pro Pfund frankd, Nachnahme.

Josef Fonken,
St. Hubert am Niederrhein.

Evangelisch - Kirchlicher Kilfs -Herein. 

Mamilienabend 
Sonntag, den 29. d. M., Abends 8 Uhr, 

in der Bürger-Ressource,

Uvogverrnm.
1) Ansprache des Vorsitzenden, Pfarrer Malletke.
2) Vortrag des Herrn Generalsuperintendenten D. Döblin: „Bilder aus

Gebiete evangelischer Liebesthätiakeit."
3) Musikalische Vorträge: 

Sonntag-Abend \ ~ 
Frühlingswerden J Frauenchöre. .

b. Advent l f 9s(
Von ewiger Liebe f •• • • •

c. Aus „Hansel und Gretel" Duett .
d. Impromptu.............................................
e. Frühlingszeit f. Sopran ....
f. Nachtigallenschlag, Terzett . . .
g. Herzenswunsch \

Der Frühling und die Liebe J ,iOuett
h. Weihnachtslied 

Lob der Musik 
(Text v. Mart. Luther)

4) Schlußwort: Herr Sup

Nußb. Pianino, hochfein, mit 
vorzüglichem Ton. sehr billig 

Innerer Mühlendamm 33.

Am 1. Advent-Sonntage. 
Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil.

Drei-Königen.
Borm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte.
Vorm. 11t Uhr: KindergoUesdienst. 
Abends 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn.
Abends 6 Uhr: Versammlung eon 

firmirter Töchter tm Confirmanden- 
saale des ersten Pfarrhauses. Herr 
Pfarrer Rahn.

Donnerstag, den 3. Dezember crv 
Abends 5 Uhr:

Adventsgottesdienst. 
Herr Pfarrer Rahn.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Skorka. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte.
Vorm. 111 Uhr: Kindergottesdienst.
Abends: Kein Gottesdienst (mehrerer 

Amtshandlungen wegen).
Mittwoch, den 2. Dezember cr., 6 Uhr

Advents-Abendgottesdienst. 
Herr Superint. Schiefferdecker.

Am Montag, Ab. 8 Uhr, leitet in 
der Bapt.-Kapelle Herr Prediger Curant- 
Bromberg, die Erbauung.______________

Mdinger Standesamt.
Vom 28. November 1896.

Geboren: Schneider Heinrich Haese 
S. — Schieferdecker Joh. Rogaschewski 
S. — Schmied August Thiel S. — 
Klempner Wilhelm Nitschmann T. — 
Bahnarbeiter August Klein T.

Aufgebote: Schneidermeister Ferd. 
Schmidt mit Henriette Guth. — Arbeiter 
August Schimmelpfennig mit Auguste 
Walter.

Eheschließungen: Fabrikarbeiter 
PaulBelgardt mitWilhelmine Trampenau. 
— Fabrikarbeiter Gottfried Döring mit 
Dorothea Tyrann.

Sterbefälle: Schmied Ferd. Gust. 
Herrmann S. 3 M. — pens. Strom
meister Johann Mock 78 I. — Haupt
lehrer-Wittwe Augnste Hildebrandt, geb. 
Krause 60 I._________________________

Städtisches 7 7 ' .
Sonntag, den 6. Dezember d. I., 

Nachm. 6 Uhr, in der Aula:Musikalische 
SchiikruuMriliig.
1) Ouvertüre zu „Mus" von Mozart, 

für Streichinstrumente und Klavier.
2) „Die Glocke" von Romberg, unter 

Leitung des Herrn Cantor Laudien.
Billets ä 75 Pf. in der Buch

handlung von C. Meissner und in der 
Conditorei von R. Selckmann.

Schülerbiüets ä, 50 Pf. an der 
Kasse.

Der Ertrag ist zur Ausschmückung 
der Aula bestimmt.

Direktor Dr. Nagel.

Heute Vormittag 91/, Uhr entschlief nach langem 
schwerem Leiden unsere geliebte Mutter, 

die Hauptlehrerwittwe

Auguste Hildebrandt,
geb. Krause, 

in Alter von 60 Jahren, was tiefbetrübt anzeigen
Elbing, den 28. November 1896.

Die trauernden Kinder.

Kirchlich; Anzeige«.

Verein für „Vereinfachte
Stenographie/'

(System Schrey.)
Die Uebungsabende finden von 

nun an im „Hotel de Berlin“ 
regelmäßig statt:

für Damen jeden Dienstag, 
ll Herren „ Montag. 

w Aufang präcise 8l/2 Uhr. 
_________Der Vorstand._________ 

J. Goerke’s Restaurant.
Täglich frische Rinderfleck 

in besonders schöner Qualität.'

T ödes-Anzeige.
(Statt besonderer Meldung.)

♦

Stadt-Theater

Stadttheater Königsberg.
Sonntag, den 29. November, Nachm. 

3‘/4 Uhr: Comtesse Guckerl. 
Lustspiel.

Sonntag, den 29. November, Abends 
7 Uhr: Der Zigeunerbaron. 
Operette.

Dienstag, den 1. Dezember: 

Erste Vorstellung im Rcuter- 
Cyclns.

AWel der Knigl. Koffchim-

Puppen-Ge-kilk, -Köpft, -Arme, -Schützt, -Mte 
und hundert andere Puppeuartikel empfiehlt bei koloffal groster Aus- 
lvahl DE" sehr billig

Keparalmen. B. Lengning, Fischerstr. 21.

Verträge mit lebenden 
Bildern.

1) Großmutting, hei is dod!
2) Wat wull de Kirl?
3) Wat sik de Kauhstall vertellt!
4) De blinde Schaustcrjung.

Kanne Nüte's Abschied.
Idylle in 1 Akt von Fritz Reuter.

Müller Voß.
Genrebild in 1 Akt aus Fritz Reuters 

Erzählung „Ut de Franzosentid". 
Zum Schluß:

Jochen Päsel, wat büst 
Du bor'n Esel.

Schwank in 1 Aufzug nach Fritz Reuters 
gleichnamigem Gedicht.

; Kasseneröffnung 6V2, Anfang 7 Uhr.

Montag, den 30. November: 
Letzte Aufführung von 

Reise um die Erde 
in 80 Tagen.

Pelze-Reiseröcke - Hohenzollernmäntel 
empfiehlt in bester Ausführung zu billigsten Preisen 

Hugo Alex. NrorsL.

SchllllftnSerstellagk,
fast neu, nebst Spiegelglasscheiben 
u. Seitentheilen, paffend für jedes 
Geschäft, ist sofort billig zu ver
kaufen.

Drogerie zm Kothen Kreuz,
Junkerstraße 34/35.

Carl Schmidt Nacht
Lithographische Anstalt u. 

Steindruckerei
25 Spiering-Strasse 25

fertigt an
Adresskarten 

Briefköpfe 
Menu’s 

Rechnungen 
Visites 

Verlobungs- 
karten

Etiquetten 
Plakate 

etc. etc.
in künstlerischer 

Ausstattung 
bei billigsten 

Preisen. Sonntag, den 39. November, 
Nachmittag 3Vr Uhr: IV Frcmdcn-VorstclluliN: 

■ Bei ljMenKllssellpreiscn: ■ 
Hklikiucntoimcr

Operette in 2 Akten von I. Varney.
Vorher:

BeckersGeschichte
Operette. 

Kasseneröffnung 3 Uhr. 
Anfang 3V8, Ende 5% Uhr.

Schweizer 
jeden Berufs placirt, 

35 Unterschweizer 
bei hohem Lohn sucht 
Marienburger Schweizer-Bureau 

zum Schweizerhof.

WM" Abendvorstellung.
Zum vorletzten Male:

Die Keift um die Erde 
in 80 Tagen.

Großes Ausstattungsstück in 5 Ab
theilungen mit 15 neuen Dekorationen-

X_________

Briefmarken, ca. 180 Sor- IPIIP tcn 60 Pf., 100 versch. 
* überseeische 2,50 Mk., 120
bessere europäische 2,50 Mk. bei

G. Zechmeyer, 
Nürnberg.

Satzpreisliste gratis.

Gesucht
allerorten Inspektoren, Haupt- u. 
Special-Agenten von der Vaterländi
schen Vieh-Versicherungs-Ges  ellschaft,

Dresden, Werderstraße 10.

WU" Mehrere tüchtige "WG 

Maschinen - Tischler 
für dauernde und lohnende Winterarbeit 
können sofort bei.uns eintreten.

Maschinenbau-Gesellschaft 
Osterode Ostpr.

vSy EsTTL Geldgewinne,

Kieler Qeld-L oose
9 Haupttreffer: 30,000 Mark. Ms'

11 Loose nur 10 Mark, Porto u Liste 20 Pf. extra,
. PaUI Liebsch, Hauptagentur, ^Othcl.

Obst!
Bestes Tafel- u. Kochobst, Almeria 
Weintrauben, Citronen und Apfel
sinen, Backobst u. Türk. Pflaumen, 
Gesunde schles. Zwiebeln, Beste 

Littauer blanke Kartoffeln,
Beste Graudenzer blaue Kartoffeln | 

empfiehlt billigst z
C. Lange, Fischcrstryßc 5.

in gröstter Auswahl und ganz vorzüglicher Qualität 
zu billigsten Preisen empfiehlt 

Hugo Alex. HIrozek

^
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bester Schutz gegen Erkältung. 

SÄT Allein echt -MN 
nur bei mir zu haben.

Doü-Kmden
Roü-Keinlileider

für Herren, Damen u. Kinder,

Aormastemden u. Kosen, 
Kemdßosen für Kinder, 
Iomen-Kosen mit Schluß, 
IricotoinDoüeu.Digogne 

für Kinder,
Pelzhosen,-Jacken,

”, Shanils
„ Kandche

Kop f-Hüllen.
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in Handarbeit, Krimmer, 
Plüsch, Astrachan. 
Schlvarft Schürfen

in Seide u. Wolle.
VirUchaftsschnrzen, 
Uee-Schürzen, 
Kinder-Schürzen, 
Feder- „

Mmger Tricotagen-Mill
Fischerstratze M. Rübe Wittwe 

lInhnder: Arthur Niklas).

Nnlertaiüen,
Frauen - Strümpfe,

Kinderürümpfe, 
Socke», 
Werziefstrüm-fe,
StrumPflünge»,

HanflschliG

für 1 bis 14 Jahre, 
in Plüsch, Sammet und 
Wollstoff, karrirt u. ein
farbig,

M-Wchen, 
Kö eichen, 
Kühen, 
Schnhchen, 
Inußel, 
Kosen mit Seiten- 

schlnß,
Mben-LilM
SkidkNk Halstücher 

für Damen und Herren,
Chemisettes, 
Servltknrs,
Kragen, 
Manschetten,
Shlipse, 
Gnmmitrager,

Die Reichhaltigkeit meines
Lagers bietet für Jeden eine 

überraschende Auswahl 
hübscher, nützlicher und Preis

werther Geschenke.

Moll-Unterröcke,
Monr-Me, 
MnterMe in Seide, 
Stauti-Me, 
Stzirting-Köcüe,

Corsetts,
Wiener Schnitt,I | 

alle Neuheiten am Lager. 
Gksvndhkits-Corsetts.8

Blousen und 
Tricottaillcn 

üeto jüngkke Neuheiten 
hochelegant sitzend 

WT äußerst billig

C.nerep6yprb: 
<t>*6PH1 HAEÄMO.

Niederlage
MF" der echten 18

Petersburger 
Gummischuhe.

Verkauf zu

Fabrikpreisen.
A « M 
® 3* I* 
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C.fleTepGypn».Dr. Lahmann’s

Dr. Lahmann’s
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Ausland. |
Italien.

Rom, 27. Nov. Heute Vormittag fand vor dem 
König Humbert und dem König Alexander von 
Serbien eine Parade der Truppen der diesigen 
Garnison statt, welche durch Abtheilungen der benach
barten Garnisonen verstärkt war. Die Truppen 
führten ein glänzendes taktisches Manöver aus und 
Marschirten dann bei den Majestäten vorbei. Nach 
der Parade, welcher eine große Menschenmenge bei- 
wohnte, kehrten die Majestäten nach dem Quirinal 
zurück. Sowohl auf dem Exerzierfelde, w e aus dem 
Wege von und nach demselben wurden König Humbert 
und König Alexander von der Bevölkerung ehrfurchts
voll begrüßt. — König Alexander von Serbien 
verabschiedete sich später im Quirinal von der Königin 
und reiste um 14 Uhr Nachmittags, vom König 
Humbert zum Bahnhöfe geleitet, nach Neapel ab. 
Am Bahnhöfe hatten sich die Spitzen der Behörden 
zum Abschied eingefunden. König Humbert und 
König Alexander umarmten und küßten sich herzlich 
beim Abschied.

England.
London, 27. Nov. Außer den Dockarbeitern 

welche sich in dieser Woche aus Grimsby bereits nach 
Hamburg begeben haben, sind noch weitere Arbeiter 
dazu bereit, sofern sich dies als nothwendig hemus- 
stellt. Das Mitglied des Parlaments Havelock Wtlsan | 
ffi in Grimsby eingetroffen, um die näheren Umstände i 
M untersuchen, durch welche die Entlassung der Mann
schaft des der Sheffield-Eisenbahn gehörigen Dampfers 
„Lincoln" herbetgesührt wurde. Die Entlassung war, 
erfolgt, weil die Arbeiter sich geweigert hatten, die 
Ladung des „Lincoln" in Hamburg zu löschen.

Bon Nah und Fern.
* Noch eine Brüsewitz - Erinnerung. Man 

schreibt der Frankfurter „Ki. Presse": Die veröffent
lichte Kabinetsordre Friedrichs des Großen bringt 
uns eine Entscheidung König Ernst Augusts von 
Hannover in Erinnerung, die in unserer unter dem 
Zeichen des Säbels stehenden Zeit gleichfalls zur 
Nachahmung empfohlen werden kann. Es war im 
Anfang der vierziger Jahre, als in dem sogen. Klub
lokale des hannöoerschen Fleckens N. a. d. O-, wo 
allabendlich die Honoratioren des Ortes, Zivilisten wie 
Oifiziere, sich zum L'Hombre- und Whist-Spiel zu
sammen zu finden pflegten, zwischen dem Dr. med. G. 
und dem Lieutenant v. d D. ein Wortwechsel entstand, 
der von beiden Seiten zu heftigen Aeußerungen führte, 
infolge deren der O fizier sich gemäßigt hielt, den 
Doktor auf Pistolen zu forderen. Allein Dr. G. ver
weigerte das Duell einmal aus dem Grunde, weil er 
Familienvater sei, er seine Aeußerungen auch nicht für 
so beleidigend hielt, daß darauf ein Duell verlangt 
werden könne, andererseits weil er bei einem unglück
lichen Ausgang gerade dieser Art von Duell, d. h. im Falle 
der Tödtung seines Gegners, dem Gesetz gegenüber 
eine schlimme Stellung hätte. Nach dem hannöver- 
schen Militär - Strafgesetz erlitt nämlich ein 
O'fizier bei einem Duell, welches das 
Osfizierkorps, als jedesmal vorher darüber entscheidendes 
Ehrengericht, sür seine Standesehre nothwendig erkannt 
hatte, sobald er in einem solchen seinen Gegner 
tödtete, nachher durchaus gar ketne^ Strafe, wogegen 
der Zivilist, der seinen Gegner im Duell tödtete, nach 
dem hannöver'schen Zivil - Strafgesetz eine Gefängniß
strafe von vier bis fünf Jahren zu erwarten hatte. 
Aus diesen Gründen verweigerte G. das Pistolenduell, 
auch gegen einen Tags darauf nochmals zu ihm

entsandten Kartellträger des Offiziers. Was geschah? 
Einige Tage später trat eines Morgens früh der 
Lieutenant v. d. D., begleitet von zweien seiner 
Dragoner, unangemeldet bei dem in seinem Studir- 
zimmer sich allein befindendem G. ein und fragte 
denselben in entschiedenem Tone, ob er sich zu dem 
verlangten Pistolenduell bereit erklären wolle. G. 
verweigerte auch jetzt, aus denselben Gründen wie 
früher, das Duell. „Nun, so greift und haltet mir 
den Kerl!" rief der wüthende Lieutenant v. d. D. Es 
geschah, und der Offizier schlug nun dergestalt auf 
den wehrlosen Arzt mit seiner Hetzpeitsche in brutalster 
Weise. Nachdem er so eine, wie er meinte, ihm 
gebührende Satissaktion sich verschafft, verließ der 
Oifizier mit seinen Begleitern den Gemißhandelten 
und deffen Haus. Selbstverständlich erhob Dr. 
G., nachdem er einigermaßen von den Folgen 
dieses gemeinen Uebersalls sich erholt hatte, Klage 
bei dem zuständigen Militärgericht. Die Familie 
v. d. D. war die bedeutendste Adelssamilie des hannö- 
verschen Landes; die Anverwandten des Lieutenants 
v. d. D. hofften deshalb auch mit Zuversicht, daß der 
König ein vielleicht sehr strenges Urtheil des Militär
gerichts durch Strafumwandlung mildern werde. 
Allein sie hatten sich sehr getäuscht, alle ihre Be
mühungen halfen nichts. König Ernst wollte hier 
„ein für allemal ein Exempel statuirt sehen, daß seine 
Oifiiiere und Militärs sich keine Vergewaltigungen 
im Dünkel von Standesbevorrechtungen herausnehmen" 
sollten. Der Dragoner-Lieutenant wurde wegen seiner 
an dem Dr. G. in besagter Weise verübten Mißhand
lung nicht nur als O'fizter „infam kassilt", sondern 
er wurde auch „seines Adels verlustig" erklärt. In 
unerbittlicher Strenge mußte dies Urtheil nach des 
Königs Willen vollzogen werden. Der Lieutenant 
v. d. D. ging später nach Texas und ist dorten ver
schollen. — Wie man auch sonst über Ernst August 
denken mag, in solchen Dingen ließ er stets seinen 
Gerechtigkeitssinn frei wallen.

* Ueber ein Dynamit-Nttentat, das gegen 
den spanischen General Weyler, den Oberbefehlshaber 
auf Cuba, gerichtet war, erhält der „Lokalanz" auS 
Madrid folgende Mittheilungen: General Weyler wollte 
sich mit einem Extrazuge von Mangas nach Caudelaria 
begeben. Die Jmurgenten, die ein gut functionirendes 
Spionennetz ausgebreitet haben und dadurch genau 
über das Thun und Lassen des Generals unterrichtet 
sind, erhielten Kenntniß von der beabsichtigten Reise 
und trafen sofort Anstalten, den Extrazug des Generals 
mit Dynamit in die Lust zu sprengen. General Weyler 
änderte jedoch seine^ Dispositionen und benutzte einen 
ein Paar Stunden früher obgehenden, fahrplanmäßigen 
Zug. Zu seinem Glücke! Denn, während er wohlbe
halten in Candelaria eintras, wurde der Extrazug durch 
Dynamitbomben tu die Luft gesprengt. Ein Augen
zeuge der Katastrophe telegraphirt hierüber Folgendes: 
„Unser Zug fuhr mit größter Vorsicht in der Richtung 
nach Caudelaria. Als wir bei der Brücke von Punta 
Brava, zwischen dem 84. und 85. Kilometerstein, an- 
kamen, bot sich unseren Augen ein schreckliches Schau
spiel dar. Der Bahnkörper war ganz und gar 
zerstört. Die Lscomotive des Specialzuges lag 
zertrümmert neben dem Geleise, ein Waggon 
war die Böschung hinabgeschleudert worden, ein ande
rer mitten auseinandergespalten, und nur ein einziger 
Wagen war aus dem Geleise stehen geblieben. Der 
Zug hatte 230 Soldaten besördert. Während ein Theil 
dieser Unglücklichen todt oder schwer verwundet auf 
bezw. neben den Trümmern und Eisentheilen der 
Waggons lag und von ihren ohne Verwundung davon 
gekommenen Kameraden verbunden und mit Wein ge
stärkt wurde, hatte sich ein kleinerer Theil hinter schnell 

aufgerichtelcn Wagentheilen verschanzt, um gegen eine 
Bande Insurgenten ein Verthetdigungsfeuer zu unter
halten. Selbst das Zeichen des rothen Kreuzes, das 
über der Stelle gehißt wurde, wo die Verwundeten 
lagen, beachteten die Insurgenten nicht; ihre Kugeln 
pfiffen unablässig in die Reihen der Wehrlosen. Nach 
Aussagen einiger Soldaten sind die Bomben gegen 
den Zug geschleudert worden. Während des Kampfes 
fand ein Soldat eine noch nicht explodirte Bombe auf 
dem Geleise, er hob sie vorsichtig auf und schleuderte 
sie mit allen Kräften vom Bahnkörper fort. Beim 
Aufschlagen erfolgte eine Explosion, die aber keinen 
Schaden anrtchtete. Nachdem die Soldaten sechs 
Stunden am Orte der Katastrophe zugebracht hatten, 
traf ein Unterstützungszug mit 150 Mann ein, die so 
fort gegen die Insurgenten im Sturm vorgingen und 
sie aus ihrer Stellung trieben. Die Verwundeten 
wurden in dem Hiliszug gebettet, der ganz langsam 
nach Mangas zurückfuhr, rechts und links vom Zuge 
marschirten Soldaten, da man bei der Hinterlist der 
Insurgenten nicht Vorsicht genug anwenden kann."

* Hamburg, 27. Nov. Die Rhedereien und Hasen
arbeiter-Baase beschlossen, dem hier bestehenden Arbeit- 
geberverbande beizutreten, um einmüthig den Aus
stand zu bekämpfen. Die Speicherarbeiter hielten eine 
besondere Versammlung ab und erklärten sich mit dem 
neuen Lohniarif einverstanden. Bis zum Sonnabend 
soll weitergearbeitet werden, dann giebt die Leitung 
weitere Anordnungen. In einer von etwa 1000 Per
sonen besuchten Versammlung der Arbeiter der Staais- 
quais sprachen sich fast alle Redner gegen den Aus
stand aus, obwohl der Quaidirektor ihre Forderungen 
abgelehnt hatte. Man hofft, daß bei einer etwaigen 
Erklärung des allgemeinen Ausstandes die staatlichen 
Quaiarbeiter von demselben entbunden werden und 
gewöhnlich drei Mark an die Ausstandskasse zahlen. 
Ein Beschluß hierüber wurde nicht gefaßt. Die 
Leichterarbeiter und die Schiffsreiniger der „Hamburg- 
Amerikanischen Packetsahrt-Aktien-Gesellschast" haben 
sich dem Ausstand angeschlossen. Die Gesammtzahl 
der Ausständigen wird jetzt auf 11000 geschätzt. — 
Eine in Altona stattgehabte Versammlung aller Ge
werkschaften der Hafenarbeiter, in welcher auch der 
Reichstagsabgeordnete von Elm als Redner auftrat, 
beschloß, dem Senat eine gegen die Ausweisung des 
Agitators Tom Mann gerichtete Resolution überreichen 
zu lassen. — Am hiesigen Hasen entwickelte sich heute 
infolge des Ausstandes der Ewerfübrer ein ganz be
deutender Rollsubrverkehr. Die 150 Kutscher der 
Transport-Aktien-Gesellschaft Heveke legten der Direktion 
einen neuen Lohntarif vor und wollen, wenn dieser 
nicht bewilligt wird, die Arbeit niederlegeu. Vom 
Binnenlande treffen jetzt unausgesetzt Arbeiter ein, so 
daß auf den Schiffen der Betrieb bedeutend lebhafter 
geworden ist.

* Fromme Leute! Der Präfekt der Katholischen 
Jüngltngskongregation in Kennelbach bei Bregenz ist 
nebst vier anderen Personen verhaftet und die gericht
liche Untersuchung gegen sie eingeleitet worden. Ueber 
die Veranlassung dieser Verhaftung theilt ein in 
Bregenz (Voralberg in Oesterreich) erscheinendes Blatt 
Folgendes mit: „Seit einiger Zeit schon wurden 
Gerüchte laut, daß es in der Kennelbacher Jünglings
kongregation nicht gar zu erbaulich zugehe. Leider 
hat sich das Gerücht in recht trauriger Weise bestätigt. 
Sekt Sonnabend sind gerichtliche Erhebungen im 
Zuge und es wurden auch bereits einige Kennelbacher 
„Jünglinge" in Hast genommen. Es handelt sich um 
schwere, abscheuliche sittliche Verirrungen, und was 
das Interessanteste an der Sache ist, der Präfekt der 
Jüngltngskongregation, Johann Hämmerte, Weber
meister aus Kennelbach, der als ein Vertreter des

katholischen Volkes beim letzten Salzburger Katholiken
tage war, ist der schändliche Verführer der Burschen 
gewesen. Der saubere Patron wurde seit Sonntag 
schon gesucht, konnte aber nirgends gefunden werden. 
Gestern gelang es nun, ihn zu verhaften."

* Bochum, 26. Nov. In dem benachbarten 
Röhlinghaufen wurde gegen eine Gastwirthschaft ein 
Dynamitanschlag verübt. Drei Personen wur
den schwer verletzt, das Haus beschädigt.

* Kassel, 24. Nov. In dem hiesigen Zucht- 
Hause an der Fulda, wo nur besonders schwere 
Verbrecher untergebracht sind, brachen gestern Vor
mittag Unruhen aus, eine Anzahl der Sträflinge 
widersetzte sich, verlangte kürzere Arbeitszeit und be
drohte die Aufseher. Eine Abtheilung Artillerie rückte 
in den Zuchthaushof. kam jedoch nicht zur Verwendung, 
da es gelang, der Widerspenstigen Herr zu werden.

* London, 25 Nov. Die englische Presse warnt 
dringend vor der Auswanderung nach Süd
afrika. Jeder Passagierdampfer, der an der Kap
stadt anhält, ergießt Hunderte von englischen Arbeitern 
und Kommis, die häufig ihr letztes Geld auf die 
Reise von Southampton nach dem Kap verwandt 
haben und glauben, daß sie in dem gelobten Süd
afrika leicht ein Vermögen erwerben können. Selbst 
wenn die Zeiten die besten wären, würde es der 
Mehrzahl dieser Einwanderer sehr schlimm gehen, bis 
sie sich in die neuen Lebensverhältnisse gefunden hätten. 
Jetzt schaut ihnen der Hunger in das Gesicht. Man 
kann es nicht häufig genug wiederholen, daß Süd
afrika durch eine furchtbare ökonomische Krise geht. 
Tausende von Leuten, die vor einem Jahre reich 
waren, sind heute fast Bettler und verlassen das Land 
ihrer früheren Hoffnungen. In vielen Gegenden 
sterben die Eingeborenen Hungers. Im Distrikt 
Zoutpansberg nähren sie sich von Heuschrecken, 
Eidechsen und Wurzeln. Sie kochen die Rinden der 
Bäume. Im Distrikt Calvina haben die Farmer alles 
verloren. Sie besitzen weder Schafe, noch Pferde, 
noch Rindvieh mehr. Sie mußten die Affen schlachten, 
um sich und ihre Familie vor dem Hungertods zu 
retten. Bor einem Jahr, als der „Kaffern-Schwindel" 
hoch oben war, gab es kein südafrikanisches Unter
nehmen, wofür nicht riesige Summen gezahlt wurden. 
In Folge dessen bestand große Nachfrage nach Ar
beitern. Die Bergwerksdirectionen sehen jetzt ein, daß 
sie Tausende und abermals Tausende von Pfunden 
Sterling für Schächte und Maschinen ausgeben müssen, 
ehe sie an das edle in der Erde schlummernde Gold 
gelangen können. Wie viele Bergwerke sind jetzt nicht 
schon aufgegeben worden, wie viele sind außer Betrieb, 
weil die Nahrungsmittel zu viel kosten? Wenn der 
Sack Mehl 50—60 Mk. kostet, hält es schwer, selbst 
Kaffern zu ernähren. In der Kapstadt und in 
Johannesburg wimmelt es heute von Weißen, die 
keine Arbeit finden können und Armenunterstützung an
nehmen müssen. Es ist die Höhe der Thorheit, jetzt 
wo Dürre und Rinderpest noch zu den traurigen 
Folgen des Jamesonschen Einfalles hinzukommen, nach 
Südafrika auszuwandern.

* Eine bedeutende Erbschaft ist zwei Brüdern 
in Goslar am Harz in Folge einer merkwürdigen 
Veranlassung zugesallen. Es war im Jahre 1864 im

' dänischen Kriege, als der Vater der beiden jungen 
Leute den jetzt verstorbenen Erblasser, der von einem 
dänischen Geschoß schwer verwundet worden war, mit 
eigener Lebensgefahr mitten aus dem dichtesten 
Kugelregen trug und ihm auf solche Weise das Leben 
rettete, „Wilhelm, das vergesse ich Dir nicht", hatte 
der Schwerverwundete seinem Kriegskameraden 
wiederholt versichert. Viele Jahre sind seitdem ver
gangen. Der wackere Lebensretter ruht längst in der

Irrwege des Herzens.
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' (Schluß.)

„Während sie wieder langsam zur Köhlerhütte 
zurückkehrten, fuhr ein Wagen vor, dem bald darauf 
ein zweiter folgte. Im ersten saß der Fabriksherr 
Bahlsen mit Gretchen, im zweiten, der .zur Auf
nahme unseres Pärchens bestimmt war, Lischen mit 
der Garderobe.

Anfangs konnte Bahlsen seine Tochter nicht 
erkennen. "Erst als Gretchen mit lautem Jubelruf 
der Freundin in die Arme stürzte, trat auch Bahlsen 
heran, umarmte und küßte seine, Tochter und 
Thränen der Freude traten ihm in die Augen.

„So hab' ich Dich wieder, Du mein todtgeglaubtes 
Kind?" rief er aus, sie zärtlich an sich ziehend, 
„ist ein Wunder geschehen? Es ist, als hätte sich 
Gott meiner Klagen erbarmt und Dich mir wieder
gegeben!"

„Und wie sie aussieht, Herr Bahlsen!" warf 
Gretchen lachend ein. „Sehen Sie nur das kurz
geschürzte, steife Bauschkleid mit den Puffen an den 
Aermeln, diese rothen Strümpfe und dazu die 
niedlichen Elephantenschuhe!"

Plötzlich aber verstummte ihr übermüthiges 
Lachen und sich umblickend fragte sie mit ernster 
Stimme:

„Wo ist Herr Werner?"
Dieser, bisher unbekannt und unbeachtet zur 

Seite stehend, trat jetzt mit einer Verbeugung vor.
Es erhob sich lautes, schallendes Gelächter.
„Aber Kinder, Ihr habt ja da eine förmliche 

Maskerade in Scene gesetzt!" ließ sich die Stimme 
Bahlsens aus dem lärmenden Lachen vernehmen, 
„mit Kostümen aus der vorsündfluthlichen Zeit — 
Doch jetzt vorwärts, geht Eure Kleider wechseln! 
Zu Hause sollt Ihr uns Alles haarklein erzählen!"

Lischen hatte indessen zwei große Packele mit 
Kleidern und Wäsche in die Köhlerhütte getragen; 
das eine Packet wurde im Vorzimmer abgeladen, 
das andere, größere, wanderte in die Nebenkammer.

Während draußen das alte Köhlerweib Herrn 
Bahlsen Alles, was ihr vom gestrigen Abenteuer 
bekannt war, erzählen mußte, wetteiferten Gretchen 
mit Lischen in der Hilfeleistung bei Helenens Toilette. 

Werner war mit dem Kleiderwechsel bald fertig. 
Ein lichter Sommeranzug, der an der Brust ein 
schneeweißes Hemd sichtbar hervortreten ließ, trat 
an die Stelle des früheren, altmodischen Costüms; 
den Kopf bedeckte ein brauner Strohhut und in 
seinen leichten, modernen Stiefeln konnte er wieder 
sicher und elegant auftreten.

Etwas später trat Helene aus der Köhlerhütte. 
Sie hatte eine überraschende Metamorphose durch
gemacht. Ein Kleid aus dunkelblauem Seidenstoff 
voll duftiger Spitzen umspannte ihren elastischen 
Leib; um die Hüfte war eine breite, durch eine 
Stahlschnalle gezogene Schärpe leicht gewunden, 
enganliegende, spitzenbesetzte Aermel umschlossen knapp 
ihre runden, vollen Arme. Eine Goldspange blitzte 
an ihrem Handgelenk.

Auf dem Kopfe trug sie einen eleganten, breit- 
krämpigen Strohhut, in deffen Bandrosette eine sil
berne Agraffe befestigt war.

Das gute Köhlerweib schlug ein über das andere 
Mal voll Bewunderung die Hände zusammen.

„Nein, was das für eine vornehme Dame ge
worden ist! — Ich trau' meinen Augen nicht mehr!"

Sie trat näher, ergriff ehrfurchtsvoll Helenens 
Hand und küßte sie.

„Also morgen, Mütterchen!" nickte ihr freund
lich Helene zu, „ich werde noch heute mit meinem 
Vater sprechen!"

Werner erröthete tief, als er sie so, von Glanz 
und Schönheit strahlend, wiedersah. Er zog den 
Hut und verbeugte sich. Fast dachte er, daß nun 
der schöne Traum zu Ende sei; so königlich, so un
nahbar erschien sie ihm.

„Helene, wir fahren zusammen! Die Herren 
könnten vielleicht vorausfahren!" schlug Gretchen 
vor. „Du hast mir ja so viel zu erzählen und ich 
— ich habe Dir auch erwas im Vertrauen mitzu- 
theilen!" fügte sie leicht erröthend hinzu.

Werner setzte sich zu Bahlsen, Lieschen kletterte 
den Kutschbock hinauf und der Wagen rollte davon.

Im zweiten Wagen folgten Gretchen und Helene, 
beide mit pochendem Herzen und strahlenden Augen 
von ihrem Glück und ihrer Liebe flüsternd . . .

Im Schlosse herrschte bei Ankunft der Geretteten 
unbeschreiblicher Jubel. Alles drängte sich glück- 
wünschend zu den Beiden heran, des Fragens und 
Antwortens schien kein Ende.

Werner war froh, als er sein Zimmer aufsuchen

konnte und auch Helene fand Gelegenheit, in das 
ihre zu flüchten und einige Augenblicke allein zu sein. |

Noch im Laufe des Vormittags kam ein Schreiben ; 
vom Rittmeister, ein Condolenzschreiben, das so be- 
trübt und rührend gehalten war, daß beim Vorlesen 
desselben allen Anwesenden vor lautem Gelächter die 
Thränen in die Augen traten.

Auch der Adjunkt Kleeborn stellte sich ein. An 
Stelle seiner Braut empfing ihn Frau Bahlsen. Sie 
bedauere sehr, dem Herrn Adjunkten die Hiobsbot
schaft ausrichten zu müssen, daß Gretchen mit 
Herrn Führich schon morgen nach Achenthal reisen 
werde, um dort zu ihrem Ehebunde den Segen des 
Vaters zu erbitten. Sie tröstete den wie Nieder
gedonnerten damit, daß sie hinzufügte, es sei stets 
ein Lieblingswunsch desj alten Führich gewesen, 
seinen Namen im Achenhof nicht aussterben zu 
sehen; das habe Gretchen bewogen, den bewußten 
und so unerwarteten Schritt zu thun.

Kleeborn stammelte einige unverständliche Worte, 
küßte mechanisch der Frau Bahlsen die Hand und 
ging — auf Nimmerwiedersehen.

Der Fabriksherr hatte seinen Bruder und seine 
Schwägerin zu einer vertraulichen Unterredung ge
beten; dieselbe betraf die Zukunft Helenens. Daß 
bei diesem Anlaß der Name Werner öfter genannt 
wurde, ist wohl selbstverständlich.

Frau Bahlsen erhielt den Auftrag, den beiden 
jungen Leuten das Ergebniß der Berathung mit- 
zutheilen. Sie begab sich in Helenens Zimmer. 
An der Schwelle der geöffneten Thüre aber blieb 
sie stehen; sie war sprachlos vor Erstaunen.

In der Mitte des Zimmers stand Werner und 
in seinen Armen lag Helene — lautlos und selbst
vergessen, wie die marmorne Statue: Amor und 
Psyche.

„Kinder, das ist denn doch zu stark!" brächte sie 
endlich mühsam hervor. „Ist das eine Art? Ist 
das eine Manier? — Marsch, auseinander."

Ruhig wandle sich Helene zu ihrer eifernden 
Tante.

„Aber Tantchen! Jetzt gehört er ja doch mir, 
wie ich ihm, vor aller Welt und für alle Zeit! 
Wir haben uns angetraut im Angesicht des Todes 
und können und wollen nicht mehr ohne einander 
leben!"

„So, so, nicht leben ohne einander und früher 
hättet Ihr Euch in einer Schale Wasser ertränkt!

Und das nennt Ihr Liebe? — Na, meinetwegen 
Das müßt Ihr besser wiffen! Helene jedoch soll 
unverzüglich zu ihrem Vater hinunter; er hat ihr 
eine wichtige Mittheilung zu machen. Geh', ich will 
indessen Herrn Werner bewachen, damit er nicht in 
letzter Stunde auf und davon geht!"

Während Helene sich klopfenden Herzens zu 
ihrem Vater begab, ließ sich Frau Bahlsen in einen 
Lehnstuhl nieder und blickte Werner lange und wie 
prüfend an. Dann begann sie mit vor Wehmuth 
gedämpfter Stimme:

„Ich will hier nicht die Frage untersuchen, auf 
welche Weise der strenge Cato unter die Schwärmer 
gerathen ist. Ich will auch nicht fragen, welchen 
Zaubertrank Sie angewendet haben, um das hoffärtige 
Mädchen über Nacht so unlösbar an sich zu fesseln. 
Wir stehen vor einer ausgemachten Thatsache. Mein 
Schwager hat nichts gegen Ihre Person einzuwenden, 
er hat Sie sogar liebgewonnen. Es handelt sich 
hier nur noch um die Frage, ob Sie geneigt wären, 
als Gesellschafter des Herrn Bahlsen in die Fabrik 
einzutreten, sich mit der Administration der Geschäfte, 
sowie mit dem technischen Theil derselben allmählig 
vertraut zu machen, um einmal die Fabriksleitung 
auf eigene Faust und Rechnung übernehmen zu 
können. Das ist die eine Proposition. Die andere 
selbst zu stellen, bleibt Ihnen vorbehalten, und ist 
mein Schwager entschlossen, aus Achmng vor Ihrer 
Klugheit und Umsicht, dieselbe im Vornhinein an- 
zunehmen. — Und nun reden Sie, Sie delphisches 
Orakel!"

Werner blickte nachdenklich zu Boden.
„Der Antrag des Herrn Bahlsen ist für mich 

ebenso ehrenvoll, wie das Vertrauen, das er in meine 
Einsicht setzt. Doch ich zweifle, ob ich dieses Ver
trauen auch rechtfertigen werde. Ich gedenke nämlich 
von dem mir vorgesteckten Ziele nicht mehr abzu- 
weichen. Ich will der Wissenschaft treu bleiben, 
mich als Dozent habilitiren, um als Professor der 
Philosophie das Ziel meiner Wünsche zu erreichen. 
Ich habe die feste Ueberzeugung, daß auch Helene, 
als meine künftige Gattin, in den höchst gebildeten 
Kreisen, in denen sie sich fortan bewegen wird, mehr 
Anregung und Interesse finden dürfte, als in der 
Nähe brausender Maschinen und düsterer Comptoirs, 
an der Seite eines ewig sorgenvollen, ewig rechnen
den und zerstreuten Mannes!"

,/Jch habe diese Antwort erwartet, Herr Werner, 



kühlen Gruft, und jetzt hat sich auch die Erde über 
dem Grabe des anderen Mitkämpfers für »Schleswig- 
Holstein" stammverwandt" gewölbt. „Wilhelm, das 
vergesse ich Dir nicht", diese Versicherung hat der 
redliche Freund mit seinem Tode nun aber doch noch 
in die That umgesetzt, indem er sein ganzes, recht 
erhebliches Vermögen den beiden Söhnen seines 
einstigen Lebensretters vermacht hat. Man kann sich 
die Freude der beiden jungen Leute, die erst durch 
das Testament von dem ganzen Vorgänge Kenntniß 
erhielten, vorstellen.

* Rom, 26. Nov. Das Gerücht, daß Maler 
Folchi seine Frau nach seinem Aufenthaltsorte kommen 
ließ, erweist sich als irrig. Der Papst schrieb an 
Don Carlos, daß die Barmherzigkeit Gottes ihm 
selbst die Pflicht der Barmherzigkeit auferlege und 
dies um so mehr, als er den physischen und geistigen 
Zustand seiner Tochter Elvira nicht in gebührendem 
Maße berücksichtigt zu haben scheine. Fürst Messimo 
erklärt, er sei nicht „Kerkermeister" der Prinzessin ge
wesen, noch habe er jemals an sie gerichtete Briefe 
unterschlagen, am allerwenigsten sei die Flucht der 
Prinzessin unter den von mehreren Blättern geschilder
ten romantischen Umstünden erfolgt. Die Prinzessin 
sei am 10. von Rom nach Viareggio gereist und habe 
am 14. das väterliche Haus am hellichten Tage ver
lassen, nachdem sie dem Maler Folchi in Sarzana 
ein Stelldichein gegeben. Folchis Frau soll gegen 
ihren Mann die Scheidungsklage angestrengt haben. 
Wie aus Paris berichtet wird, hat sich der Fürst von 
Valori, der ehemalige Freund und Vertreter des Don 
Carlos, über das Manifest, mit dem der Thronforderer 
seine Tochter Elvira verstößt, folgendermaßen geäußert: 
„Als ein römischer General aus übertriebenem 
Patriotismus zwei seiner eigenen Söhne enthaupten 
ließ, empörten sich drei Legionen; 60 000 Gewissen 
lehnten sich gegen das Ungeheure auf. Aber die Ehre 
seiner Tochter untergraben, wenn man noch zwei 
Töchter zu verheirathen hat, königlichen Pomp zur 
Schau tragen, um fein Kind moralisch zu tödten, das 
ist jammervoll. Damit hat Don Carlos seine ganze 
Fam'lie, seine Partei zu Grabe getragen." — Aus 
Mailand wird berichtet, vom Vatikan aus sei durch 
den Pariser Nuntius an mehrere Mitglieder des 
französischen Hochadels die Aufforderung ergangen, 
sie möchten die Prinzessin Elvira, falls sie nach Paris 
käme, dazu bewegen, daß sie sich von Folchi trenne, 
in ein Kloster zurückziehe und Nonne werde.

* Geestemünde, 24. Nov. Einen unheim
lichen Feind muß der Pächter des Marschalkjchm 
Gutes, D. Tent bei Altenbruch, besitzen. Vor etwa 
drei Wochen entdeckten Hausbewohner eine Brand
stiftung durch mit Petroleum getränktes Stroh an 
verschiedenen Stellen des Hauses und nur der augen
blicklichen, energischen Bekämpfung verdankte man die 
Rettung der Gebäude. Seitdem wurde Nacht für 
Nacht Wache gehalten, in der sich die Söhne des 
Wächters oblösten. Trotzdem nun der Mond des 
Abends so hell schien, gelang es doch dem Brandstifter, 
sein verbrecherisches Vorhaben auszuckhren, in später 
Abendstunde stand der ganze Hof in Flammen und 
so plötzlich und überall, daß eine sorgfältige Vorbe
reitung angenommen werden muß. Nur die Papiere 
und Werthsachen konnten gerettet werden, viel Vieh 
und werthvolle Pferde verbrannten elendiglich. Der 
Eigenthümer des Hofes, Freiherr Marschalk in Huttloh 
bei Hechthausen, fetzt 300 Mk. Belohnung auf die 
Entdeckung des Brandstrfters aus.

* Berlin, 27. Nov. Ein Mädchen aus Newark, 
das drei Jahre blind gewesen ist, wurde in Edisons 
Laboratorium mittels Röntgen-Strahlen in 
den Stand gesetzt, die Form von Gegenständen zu 
sehen, ja die gelbe Farbe eines Gegenstandes zu cr--

kennen. Die Sehnerven waren durch einen Schlag 
auf den Kopf verletzt worden.

* Dresden, 25. Nov. Abermals ist von hier 
über einen traurigen Vorgang zu berichten, der mit 
dem gewaltsamen Tode zweier Menschen 
geendet hat. Ein aus Böhmen stammender, 20 Jahre 
alter Buchbindergehilse unterhielt seit mehreren Jahren 
mit einer Köchin ein Liebesverhältniß. In der vorigen 
Nacht trafen Beide in der Wohnung des Gehilfen ein. 
Gegen 1 Uhr vernahm man in der Wohnung mehrere 
dumpfe Knalle, auf die jedoch nicht weiter geachtet 
worden ist. Am Morgen fand man beide Personen 
erschossen im Zimmer vor. Sie hatten, wie aus 
zurückgelassenen Briesen hervorgeht, gemeinschaftlich 
den Tod geplant.

* Gardelegen, 27. Nov. In der vergangenen 
Nacht wurden in Jpse (Kreis Gardelegen) der Alt- 
sitzer Schulze und desien Frau ermordet. Der 
Mörder, welcher das Haus in Brand setzte, ist der 
Schwiegersohn der Ermordeten, Kossäth Fritz Ebeling 
aus Truestadt (Kreis Gardelegen); derselbe hatte das 
Altentheil zu geben und war deshalb vorgestern von 
den Ermordeten gemahnt worden. Der Mörder, der 
heute früh verhaftet wurde, hat die That etogestanden 
und ist in das hiesige Amtsgericht eingelieiert worden.

* Frankenthal, 27. Nov. Der Musiker Hammel 
in Großkarlbach e r st a ch im Streite seine 
Geliebte und erhängte sich alsdann in seiner 
Wohnung.

* Petersburg, 27. Nov. Einer Drahtmeldung 
aus Rostow am Don zufolge hat gestern bei der 
Station Nachitschewann der Südostbahn ein Zu
sammenstoß zweier Eisenbahnzüge stattgeiunden, 
bet welchem viele Passagiere schwer verwundet und 
einige geiödtet wurden. 15 Wagen sind zertrümmert.

Aus den Provinzen.
Danzig, 27. Nov. Die Mannschaft des dieser Tage 

in den hiesigen Hafen eingelaufenen Schooners „Char
lotte", Capitän Bterbaum, berichtet von sehr 
schweren Unglücksfällen auf See, welche 
das Schiff in der Ostsee heimgesucht haben. Der 
Schooner sollte in Heimsdale eine Ladung von ca. 800 
Barrels Heringen für Neufahcwasftr etnnehmen und 
lief am 2. Oktober den genannten Hafen bet schwerem 
Wetter an. Als der Schooner bereits einen Lootseu 
an Bord hatte, stieß er vor dem Hasen auf Grund, 
wodurch der Kiel an verschiedenen Stellen beschädigt 
wurde und 8 Zoll Wasser im Raume constatirt wurden. 
Die „Charlotie" nahm eine Reparatur vor und ging 
dann nach Danzig in See. Unterwegs hatte das 
Schiff mehrere Tage unter orkanhaften Stürmen zu 
leiden, die mchrere Segel zerstörten und die Reling 
stark beschädigten. Am 8. d. M. gerieth das Schiff 
in einen vollständigen Orkan, die Wellen schlugen dke 
Schanzkleidung und das Großsegel fort, drangen in 
die Kajüte ein und zerstörten dort den Proviant und 
die Seekarten; noch eine gewaltige Welle begrub das 
Schiff unter sich. Als sich alles wieder erholt hatte, 
entdeckte man, daß auch die Tririkwasser-Fässer fort
geschlagen waren und daß die Mannschait keinen 
Tropfen Trtnkwasser zur Verfügung hatte. Unter 
diesen Umständen beschloß der Capitän, den ihm zu
nächst liegenden Hafen Swtnemünde zu erreichen. 
Am 10 November ankerte man vor demselben, ohne 
daß sich die rauhe Witterung gebessert hätte, um auf 
einen Lootsen zu warten. Mehrere aus dem Hafen 
gehende Schiffe kamen an der „Charlotte" vorüber; 
Abends wurde das Schiff von dem Schooner „Henriette" 
aus Seedorf angerannt und stark befchädigt. Die 
beiden aneinander gerathenen Schiffe konnten nicht so 
schnell ausrinandex kommen und schwebten in größter 

Gefahr, gegen die Molen zu treiben. Nur dadurch, 
daß man auf der „Charlotte" Stängen und den Klüver
baum opferte, kamen beide aus einander. In Swine- 
münde hat die „Charlotte", die ziemlich beschädigt 
worden ist, nur einige Nothreparaturen vorgenommen 
und hat dann unter Assistenz die Weiterreise nach 
Neufahrwasser angetreten, wo sie seit vorgestern liegt. 
Nach Löschung der Ladung wird hier der „D. Z." 
zufolge die Reparatur erfolgen.

Zoppot, 26. Nov. Bei der Neuwahl des Vor
standes des Gewrrbevereins lehnte der bisherige Vor
sitzende, Herr Dr. Lindemann, eine Wiederwahl ab; 
es wurde Herr Dr. Funk zum ersten Vorsitzenden ge
wählt.

Marienburg, 26. Nov. Wie Herr Director 
B e e s e der „Nogat-Ztg." mitgetheilt hat, wird der
selbe vor Weihnachten tn Marienburg keine Theater- 
Vorstellungen mehr geben, da er sich davon nach dem 
Resultat der letzten Theater-Abende keinen nun einmal 
unerläßlichen pccuniären Erfolg verspricht.

Pr. Stargard, 27. Nov. Als in Pischnitz bei 
Pr. Stargard die zwölfjährige Tochter des Arbeiters 
Baumgart ihrem Vater Morgens das Frühstück tn 
die Brennerei brächte, platzte aus bisher nicht auf- 
gck.ürten Gründen der D a m p f k e s f e l, wodurch das 
arme Mädchen derartig verbrüht wurde, daß der un
glückliche Vater nur eine Leiche aus dem kochenden 
Wasser langen konnte. .Hierbei zog er sich selbst auch 
bedeutende Brandwunden zu.

Thor«, 27. Nov. Dem Reichstage wird in nächster 
Zeit ein Gesetzentwurf vorliegen, der für den Getreide
handel auch unserer Stadt von Bedeutung ist. Der 
Graf Schwerin und Genossen haben bekanntlich einen 
Antrag eingedracht, nach welchem die Zollkredite für 
Getreide beschränkt werden sollen, weil angeblich den 
Inhabern von Zollkredit ein unberechtigter Zinsgenuß 
zu Gute kommt. Gegen diese ganz irrige Auffassung 
sind bereits vielfache Proteste ergangen, und auch die 
Handelskammer Thorn hat eine Petition an den 
Reichstag erlaffen mit der Bitte, derselbe wolle dem 
Gesetzentwurf nicht die Zustimmung ertheilen. Ferner 
hat sich die Handelskammer einer Petition von Biele
feld an den Reichstag angeschlossen, welche die Bitte 
ausspricht, dafür eintreten zu wollen, daß ein Zoll
tarifamt eingerichtet und der Rechtsweg in Zollstreit- 
sachen gesetzlich zu ässig sei.

Konitz, 26. Nov. Bekanntlich schweben in der 
Angelegenheit des Mönchsces mehrere Prozesse, an 
bereu Ausgange unsere Stadtgemetnde hervorragenden 
Antheil nimmt. Es handelt sich dabei um die An
erkennung des Regulirungs? echtes des Wasserstandes 
durch die Hindendurg'schen Erben und um die Ver- 
pfl chtung der Reinigung des Mönchsees. Die Ver- 
gleichsverhanvlungen, die zur Beilegung des Streites, 
eventuell zum Ankauf des Mönchsees führen sollten, 
sind zu einem für die Stadt günstigen Abschlüsse nicht 
gelangt. Ein Schreiben der Besitzer an den Magistrat 
ergiebt nun die Möglichkeit, das gesammte in Betracht 
kommende Grundstück, nämlich Hausgrundstücke, Garten 
und See den Hiudenburg'schen Erben für 100 000 Mk. 
abzukaufen. Der Magistrat ist zu der Ueberzeugung 
gekommen, daß auf andere Weise, als durch Kauf die 
vielen kostspieligen Unzuträglichkeiten bezüglich des Sees 
nicht vermieden werden können. Er hat Verhand
lungen in die Wege geleitet, die dahin rührten, daß 
das fragliche Obj-ct einen Kaufpreis von 100 000 
Mark bedingen würde. Zu diesem Zweck muß eine 
Anleihe ausgenommen werden und hierzu gaben nach 
längerer Berathung die Stadtverordneten ihre Zu
stimmung.

(?) Hohenftein Ostpr.. 26. Nov. Bei dem Kauf
mann Kromer entstand heute Vormittags in einem der 
beiden Stallgebäude au? unaufgeklärte Weise Feuer,

sagen, und vor allem von dem dort herrschenden 
Todtenkultus, der in seinem Ursprünge jedenfalls in 
eine weit entlegene vorchristliche Zeit zurückgeht. 
Schon während des Todtenamtes zündet das Trauer
gefolge eine eigenthümliche Art von Kerzen an, welche 
die Gestalt von Ratten haben; während des Gottes
dienstes hat' jeder dieses sonderbare Licht vor sich 
stehen, auf dem Gange nach dem Friedhofe führt 
er es, sauber in ein Tuch eingeschlagen, in einem 
Körbchen mit sich und entzündet es an dem Grabe 
von neuem. Diesen, sowie eine Menge anderer 
Züge theilt der Pariser Maler P. Kauffmann in 
einem äußerst interessanten Artikel mit, den er, mit 
zahlreichen von seiner Hand herrührenden Zeichnungen 
versehen, in der soeben ausgegebenen Nummer 6 der 
illustrirten Zeitschrift „Ueber Land und Meer" 
veröffentlicht. Einen ganz besonderen Werth dürften 
diese Mittheilungen für Alterthumsforscher haben, 
zumal in den baskischen Trauergebräuchen einzelne 
Züge hervortreten, die in augenfälliger Weise an 
ähnliche Erscheinungen im germanischen Alterthum 
erinnern.

§ In diesen Tagen steht das Militärstrafver
fahren durch bekannte Vorkommniffe der letzten Zeit 
sowie insbesondere durch die angekündigte Reform
vorlage im Vordergründe des öffentlichen Interesses. 
Ueber den Gang eines militärischen Strafprozesses

Vermischtes.
— Traurige Wirkung der Verskomödie. 

Das „Wiener Fremdenblatt" schreibt: Für die

und Herr Bahlsen ist auf dieselbe vorbereitet. Wenn 
ich Eines bedauere, so ist es der betrübende Umstand, 
daß ich — daß wir Sie verlieren. Sie baren uns 
mehr, als Sie denken!"

Sie reichte ihm die Hand und Thränen standen 
ihr in den Augen.

Er küßte ihr die Hand und blickte ihr voll und 
klar in die Augen.

„Ich werde die Herzensgüte nie vergeffen, mit 
der Sie mir, dem Fremden, gleich von Anbeginn 
entgegenkamen, gnädige Frau! Sie werden mir stets 
ein leuchtendes Bild der Erinnerung bleiben!"

„Und ich —" stieß sie fast rauh hervor, „ich 
werde den Tag beweinen, an dem Sie uns verlassen 
werden!"

Sie wandte sich von ihm ab und entfernte sich 
raschen Schrittes.

* * *
Man feierte eine Doppelhochzeit. Die eine 

wurde in der Dorfkirche zu Achenthal abgehalten, 
die andere in der Residenz. Gleich nach derselben 
traten beide Paare eine gemeinschaftliche Hochzeits
reise nach Italien an.

Der Rest ist bald erzählt.
Der glückliche Köhler erhielt seine Anstellung; 

er wurde wohlbefoldeter Thorhüter, der mit Ernst 
und Würde seines Amtes waltete. Das^ brave 

Kunst und Literatur.
§ Seltsame Trauergebräuche. Unter allen 

Landschaften Europas zeichnet sich kaum eine so sehr 
durch die Eigenart ihrer Sitten und Ueberlieferungen > 
aus wie das zwischen Frankreich und Spanien zuo««. viv 
beiden Seiten der Pyrenäen gelegene Baskenland.! armen Mitglieder der kleinen Provinzial- 
Gilt schon die baskische Sprache als ein nur schwer , theater bedeutet das Wiederaufleben des Versstückes 
zu lösendes Räthsel, so läßt sich ähnliches von * eine Katastrophe. Diese Schauspieler müssen 
einzelnen in dem Lande herrschenden Gebräuchen meist innerhalb einiger Tage eine große neue Rolle

einsame Waldhütte zugeführt hatte. s
" *** f -r <•' <■ '■ <■ » <*• <

der sich endlich nach langer und reiflicher Ueber-; dem Nützlichen verbindende Gelegenheit durch die 

des Gerichtspräsidenten eine jener ^Konvenienz-Ehen; Chronik der Zeit" (Union Deutsche Verlags- 

Herzens fragen, die das Glück nur nach außen hin ' essanten Romanes „Vo/ dem Kriegsgericht' 

glänzenden Elend. Er machte rasch Carriere und verschiedenen Stadien eines Prozeffes vor dem
' v u ' 2 7 . ! Militärgerichte in fesselnder und anschaulicher, dabei
Der unglückliche Rittmeister mußte, nachdem er' der Wirklichkeit genau angepaßter Darstellung vor 

sich noch eine Zeit lang über Wasser gehalten, end- - Augen geführt, so daß sich jeder ein klares Bild 
lieh doch schuldenhalber quittiren; er erhielt bald von dem gesamten Verlaufe eines militärgerichtlichen 
darauf eine bescheidene Anstellung im Staatsdienste. Verfahrens machen kann. Außerdem aber bietet

Im Schloß Jenstein aber war es still und ödender Roman eine in hohem Grade ereigniß- und

■ bleibende Handlung, um die sich eine Reihe scharf 
' charakterisierter Persönlichkeiten gruppiert. Der 
j Leser wird neben der Belehrung auch reichen Genuß 
| aus dem Werk schöpfen.

!

Köhlerweib erinnerte sich oft ihres guten Engels, \ sind indessen schon infolge der Nichtöffentlichkeit der 
den ihr die Vorsehung so unverhofft in ihre arme,! Verhandlungen weite Kreise nur mangelhaft unter- 

' ’ richtet. Wer nun hierüber eine Aufklärung wünscht,
Der alte Kleeborn übersiedelte zu seinem Sohne, j dem bietet sich eine vortreffliche, das Angenehme mit 

der sich endlich nach langer und reiflicher Ueber- | dem Nützlichen verbindende Gelegenheit durch die 
legung entschloß, mit der bereits abgeblühten Tochter \ Lektüre des gegenwärtig in der „Illustrirten 
des Gerichtspräsidenten eine jener Konvenienz-Ehen' Chronik der Zeit" (Union Deutsche Verlags
einzugehen, die nicht nach den Bedürfnissen des [ gesellschaft in Stuttgart) erscheinenden hochinter- 
Herzens fragen, die das Glück nur nach außen hin ' essanten Romanes „Vor dem Kriegsgericht" von 
verlegen, nach dem gleißnerischen Schein, nach dem; P. O. Höcker. Es werden dem Leser darin die 
glänzenden Elend. Er machte rasch Carriere und verschiedenen Stadien eines Prozesses vor dem 
berechtigte zu den kühnsten Hoffnungen. : Militärgerichte in fesselnder und anschaulicher, dabei

Der unglückliche Rittmeister mußte, nachdem er' der Wirklichkeit genau angepaßter Darstellung vor 
sich noch eine Zeit lang über Wasser gehalten, end- - Augen geführt, so daß sich jeder ein klares Bild

darauf eine bescheidene Anstellung im Staatsdienste. Verfahrens machen kann. Außerdem aber bietet
Im Schloß Jenstein aber war es still und öde.; der Roman eine in hohem Grade ereigniß- und
An der Stätte der lauten Lust und Lebens-' abwechslungsreiche, an Spannung sich Jtet§ gleich-

freude herrschte jetzt Einsamkeit und Trauer.
Es war, als ob Jemand dort gestorben

bewältigen und auch während dieser Zeit des 
Abends in einem wechselnden Repertoir auftreten. 
Natürlich geht die Sache nicht immer gut aus, denn 
die Verse sind ungleich schwerer zu erlernen, als 
jede Prosa des Dialogs. So kam es vor einigen 
Tagen am Deutschen Theater in Laibach zu einem 
in seiner Art eigenthümlichen Vorfall: Man gab 
zum ersten Mal das Schauspiel „Die Athenerin" 
von Ebermann. Der Darsteller des Agis stockte 
oft und merklich. Bei seiner großen Scene aber, 
da der Spartaner durch seiner männlichen Rede 
Kraft das Herz der Charis gewinnt, mußte er die 
Souffleuse durch laute Fragen apostrophiren. 
(„Wie geht es weiter?"), ja er bedankte sich sogar 
durch ein „Ich danke!" für diese ihm gewährte 
Unterstützung auf offener Scene. Als es aber trotz 
alledem nicht von statten ging, trat der gemüthvolle 
junge Mann vor und hielt, nicht an die Ver
sammelten von Athen, sondern an das Laibacher 
Publikum eine Ansprache, in der er um Entschuldi
gung bat. Er habe die große Rolle in wenigen 
Tagen lernen müssen, er habe gelernt und gelernt, 
der Verse aber in dieser Zeit nicht inne werden 
können. Das Publikum nahm diese Erklärung mit 
Wohlwollen auf und applaudirte.

— Ein neues Buch von Dr. Moses!! 
Der „Göttinger Anzeiger" brächte kürzlich unter 
„Universitätsnachrichten" folgende Meldung: „Soeben 
erschien der erste Band des mit großer Spannung 
erwarteten Geschichtswerkes „Der Pentateuch", deffen 
Verfasser, der bekannte Berliner Pros. Dr. Moses, 
sich längere Zeit in Aegypten aufgehalten hat, um 
dort die nöthigen vorbereitenden Studien zu seinem 
großen Werke zu machen. Das erschienene erste 
Buch führt den Namen „Genesis" und giebt inter
essante Aufschlüsse über die ältesten Zeiten der 
Menschheit." Es scheint auf der Georgia Augusta 
Studirende zu geben, denen es ein satanisches Ver
gnügen macht, einen arglosen Zeitungsredakteur auf 
den Leim zu locken.

— Komisch, aber wahr ist folgender Vor
fall, der sich dieser Tage in Königsberg abspielte. 
Im Kneiphöf'schen Rathhause erschien ein Kohlen- 
arbeiter, um an maßgebender Stelle nach seinem 
Aufgebot zur Eheschließung zu forschen. Die Frage: 
„Wie heißen Sie?" konnte der Heirathskandidat wohl 
prompt beantworten, aber auf die andere Frage: 
„Und wie heißt Ihre Braut?" antwortete er nur: 
„Minna". Den Vatersnamen seiner zukünftigen 
Ehehälfte gab er an, nicht zu wissen, obwohl das 
bräutliche Verhältniß schon fünf Monate dauert. 
Da seine „Minna" auch das Aufgebot bestellt hatte, 

! so war er der Mühe überhoben worden, sie nach 
ihrem Vatersnamen zu fragen. Hoffentlich hat er 
inzwischen bei seiner „Minna" die nothwendige 
Information eingezogen.

— Ueber gewisse stehende Redensarten in 
der Iourrralisttk macht sich der bekannte Fenillewnist 

das sich in kurzer Zeit auch auf das andere Stallge
bäude übertrug. Das Vieh konnte schnell hinausge- 
schafft werden, jedoch sämmtliches Brennmaterial, wie 
Torf und Holz, das lagernde Heu und Geräthe sind 
ein Raub der Flammen geworden. — In Folge des 
starken Frostes mangelte es an Wasser. Der heute 
gerade stattfindende Jahrmarkt war tn Folge des Feuers 
schlecht von Käufern besucht; denn Alles strömte zur 
Brandstelle. Jedenfalls ist von einem DienstmäSchen 
glühende Asche unvorsichtigerweise in den Stall ge
schüttet worden. — Ein Einwohner aus Gaierswalde, 
der zum Jahrmarkt erschienen war, bestieg heute Nach
mittags zwischen 5 und 6 Uhr statt des nach Osterode 
fahrenden Zuges (Nc. 656), den nach Allenstein ab
gehenden Zug (Nr. 755). Als der Zug schon tn Be
wegung war, bemerkte er seinen Irrthum und sprang 
hinaus. Hierbei wurde ihm ein Fuß zermalmt. Der 
Zug hielt sofort und wurde dem Verletzten sofort Hilfe 
zu Theil.

Liebemühl, 23. Nov. Aufsehen erregt hier die 
von der Strafkammer zu Allenstein erfolgte Ver- 
urtheilung des Kaufmanns I. R. von hier, eines 
64jährigen, bisher unbescholtenen Mannes wegen 
schweren Diebstahls. Er hatte, wie der „Bartensteiner 
Anzeiger" berichtet, sein Geschäft an den Sau mann 
K. verpachtet und war von dem Ladenmädchen des 
letzteren ertappt worden, als er in den Keller seines 
Geschästsnachsolgers eingedrungcn war und dort eine 
Kanne Spiritus entwendete. Da der Keller stets ver
schlossen war, konnte er nur mittels eines Nachschlüssels 
geöffnet sein.

Königsberg, 27. Nov. Ein scheußlicher 
Mord ist, wie die „K. H. Z." mittheilt, in letzter 
Nacht in der Nähe der Stadt verübt worden. Aus 
dem Wege nach Ponarth wurde an dem sogenannten 
Poggeuteich die Leiche eines etwa 25 Jahre alten 
Mädchens gesunden, die mit schwarzem Kleid, braunem 
Jacket, hohen Lederschuhrn mit Gummizug, dunklem 
Winterhut und schwarzen Glacehandschuhen bekleidet 
war. An der linken Schläfe fand sich eine frisch 
blutende Verletzung. Die sofort angestellten Recherchen 
ergaben, daß das Mädchen von ihrem Liebhaber, 
einem Einwohner aus Ponarth, ermordet worden. 
Der Letztere ist heute bereits von dem Gendarm in 
Ponarth verhaftet und dem hiesigen Gerichtsgefängniß 
eingeliesert worden.
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F. Groß • Wien im neuesten Heft der Zeitschrift 
„Jugend" luftig. Er erklärt einen „Katechismus der 
Journalisten" für Anfänger herausgeden zu wollen 
und theilt daraus das erste Kapitel „Die wichtigsten 
stehenden Phrasen" mit. Wir entnehmen demselben 
folgendes: Frage: Wie ist die Weltlage? Antwort: 
Unklar. — F.: Wo stehen wir: A.: Am Vorabende 
von Ereignissen. — F : Wie bethätigt sich ein eifriger 
Patriot? A.: Voll und ganz. — F.: Was muß 
jederzeit ergriffen werden? A.: Die geeigneten Maß
regeln. — F.: Was muß man im politischen Kampfe? 
A.: Sich um die Fahne schaaren. — F.: Was geichüht 
mit der Fahne? A.: Sie wird hochgehalten. — F.: 
In was br cht eine offizielle Tischgesellschaft aus? 
A.: In ein begeistertes dreimaliges Hoch. — F.: 
Was will nicht enden? A.: D«.r Jubel der festlich 
gestimmten Menge. — F.: Was ziert den Ballsaal? 
A.: Ein Kranz reizender Frauen und Mädchen. — 
F.: Wer tanzt bis zum frühen Morgen? A.: Man. 
— F.: Mit was spielt die Heroine? A.: Mit Luft 
und Liebe. — F : Wo war der erste Liebhaber? A.: 
Ganz (oder: nicht ganz) an seinem Platze. — F.: 
Was wollte der Beifall? 91.: Nicht enden. — F.: 
Womit dankte der Jubilar? A.: Mit vor Rührung 
erstickter Stimme. — F.: Was sinbet der Toastredrnr? 
A.: Keine Worte. — F.: Was thut Der Tenorist? 
A.: Er entfaltet seine mächtigen Stimmmittel. — F.: 
Wem schreibt man ? A.: UnS. — F.: Was ist der 
Dichter? A.: Gottbegnadet. — F.: Wohin kommen 
wir? A.: Aus den Gegenstand noch zurück.

— Boshaft. „Sagen sie mir nur um Gottes
willen, Frau Nachbarin, wie das alte Fräulein Nelke 
einen Mann Heimchen konnte, der jünger ist als sie!" 
„Oh. das ist sehr einfach und natürlich, Frau Nabarin : 
einen Mann, der nicht jünger wäre als sie, gitbiS 
eben überhaupt nicht!"

— Ein Schlauer Vater: Sage mal, Max, 
wie geht das zu, daß Du nie eine gute Zensur nach 
Hause bringst? Mnx: Schau, Papa, wir sind zu 
Viele, und bis ich an die Reihe komme, sind die guten 
Zensuren natürlich schon alle weg.

Verantwortlicher Redakteur: P. Schiemann in Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.

Inn. Mühlendamm 19 a
empfiehlt

Abtheilung:
Mosel-Weine v. 75 bis 3,00 jK> pr.Fl. excl. 
Rhein- „ v. 75 „ „10,00 „ pr.Fl. „
Roth- „ v. 80 „ „ 8,00 „ pr.Fl. „
Moussirende „ v.200 „ „10,00 „ pr.Fl. „
Süss- „ v. 80 „ „ 3,00 „ pr.Fl. „

etc. etc.
Special -Preisliste auf Wunsch.
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Prospekte gratis. Lager: In 
den Adler - Apotheken, bei 
Fritz Laabsj, Junkerstr.

Drogerie zum Roten Kreuz.
Spezial-Geschäft für Photographie.

*

s
l
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FmB Qeise,s
Conditorei und Cafe-Restau rant, 

Alter Markt 34.
Reichste Auswahl Kaffee-, Thee-, Deffert-Kuchen.

Spritzkuchen. Berl. Pfannkuchen.

Für Sattler!
en gros. en detail.
Thran, Vaselinlederfett, 

Lederlack in allen Farben, 
Lederappretur etc. 

billigst.

J. Staesz jnn.,
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 
SpecialitätStreichfertigeOelfarben.

«IWMBMMMMI

Neueste Gesichts-Schleier
Poudre de riz Schleier. Friquette-Schleier.
Hochmoderne Rüschen m Meter.

Abgepastte Stuart-Rüfchen
hochelegant in Crepe lisse u. gebrannt Crepe lisse.

Jamaica-Rum, 
Portweine, 

Moselwein.

Paul Freimuth,
Kurze Hinterstrasse 7.

Pelze u. Schlitten
decken 

in groster Auswahl sehr billig bei

J. Gehrmann,
Brück- u. Wafferstr -Ecke.

Kieler

y Geld-Leose /^
- r Mark

Haupt- Kdk

■ ” 6361 Geldgewinne.
II loose für |Q Mark

L Porto u. Liste 20 Pf. extra, versendetj 
M. A. Kagelmann, Gotha 
Mhl ‘ HHauptageetur.

Unser Tapisserie- und Wollwaarenlager bietet eine reiche Auswahl 

hübscher und praktischer Gegenstände 

für den Weihnachtstisch.
in

Makulatur
(ganze Bogen)

ist wieder zu haben in der

Exped. -er „Alt-r. Ztg."

Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das

sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken.

Curt RÖber, Braunschweig.

Angef. u. fertige Stickereien 
modernem Geschmack vorn einfachsten bis elegantesten Genre, 
sowie Stoffe, Material und Mustervorlagen 

zum Selbsteinrichten.
Korbwaaren in groster Auswahl. 

Kasten für Kragen, Manschetten und Cravatten 
in Plüsch und Leinen.

DW- Cigarrenkasten und Cigarrentaschen, "HW 
sowie verschiedene Gegenstände für den Schreibtisch und 

andere hübsche Gebrauchsartikel.
Handarbeiten für Kinder, sehr leicht auszuführeu, empfehlen

Geschw. Martins.

Selbstverschuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., sämmtliche Ge- 
schlechtskrankh. heilt sicher u. 25jühr. 
prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, mcht- 
approbirter Arzt, Hamburg, Seiler
straße 27, I. Auswärts brieflich.

Elbinger Apftltvein, 
Marmeladen, 

Gelee’s, 
Simbeer- u. Kirslh-Syrvp 

p. Pfd. 50 §), 

Tafel- und KulhudA 
zu haben in der 

Obsthalle 
-llla UM 2i, 

gegenüber der Reichsbank. 

Filiale der 
Obstverwertangs-Genoffenschaft 

in Elbing.

Deutscher em-41
aus garantirt ist das l||

reinen M M beste /
C ichorien-Wurzeln fiöLBsl- und z

mit deutlich erkennbaren Originalstempeln offeriren zu billigsten Preisen 

Saage & Riekeles, 
Specialgeschäft für Gummiwaaren, 

0^5" Alter Markt 39. ~ipn
EB9 Reparaturen schnell, bMig und garantirt haltbar. UM

Lgten

3
\ / Sonntag \ y7 Montag \ Z Dienstag

Tage Ausnaiimepreise anf Tapisserieartikel

10 unter Etiquetten-^

tt Montag, d. 30. November er 
beginnt mein diesjähriger 

Weilsillltzs-Astsiiellllliis 
und bietet derselbe den geehrten Käufern durch die 

DAT bedeutend ermäßigten Preise
Gelegenheit, ganz 

besonders gut und billig 
einzukaufen.

A. Enss, A»-r MM 12113. t

rrrrrrrrr
Berlin, Linienstr. 126, nahe 

langjährige ^Lieferungen für Post-, 
'eger-, Lehrer- und 

tte. Beamten - Vereine,
"ssrversendet die neue hoch- 

x armige Familien- r 
Nähmaschine

„Krone“
f. Schneiderei, Haus-1 
arbeit u. gewerbliche 
Zwecke, mit leichtem | 
Gang, starker Bauart, in 
schöner Ausstattung, mit 
Fußbetrieb u. Verschluß
kasten für Mark 50.

4-wöchentliche Probezeit, 5-jährige Ga
rantie. Handmaschinen, sowie Hand 
und Fust, schwere Schneider- und 
Ringschiffchen-Maschinen in allen Aus
führungen zu billigen Preisen. In 
Deutschland sind Maschinen an Beamte, 
Schneiderinnen und Private geliefert, 
können fast überall besichtigt werden; auf 
Wunsch werden nähere Adressen auf
gegeben. Katalog und Anerkennungs
schreiben kostenlos franco. Maschinen, 
die in der Probezeit nicht gut arbeiten, 
nehme unbeanstandet auf meine Kosten 
und Gefahr zurück. Militär -Pneu
matik-Fahrräder für Herren Mk.175 
an. Damenräder, vorzüglich, Mk. 
200. 1 Jahr Garantie. Bei Ent
nahme von mehreren Stücken Rabatt.

Herr sucht
gut möblirtes Wohn- und 

Schlafzimmer
mit ganzer oder theilweiser Pension. 

Offerten unter L. M. 23, an die 
Expedition dieser Zeitung erbeten.

Stadttheater Danzig.
Sonntag, 29. November, Abends 7 Uhr:

Fatiuitza. Operette.
Sonntag, den 29. Nevember, Nachmittags 

3Vr Uhr: Das Milchmädchen 
von Schöneberg. Volksstück.

Er, doppelt gereinigte und gewaschene, echt nordische

Bettfedern.
Wir versenden zollfrei, gegen Nachnahme (sedes be
liebige Quantum) Gute neue Bettfederu per 
Pfund für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M., 1 M. 25 Pfg. 

und 1 M. 40 Pfg.; Feine Prima Halb-- 
daunen 1 M. 60 Pfg. und 1 M. 80 Pfg.; 
Polarfedernr halbweitz 2 M., weiß 
2 M. 30 Pfg. und2M. 50P'g.; Silberweiße 
Bettfedern 3 M., 3M. 50 Pfg., 4 M., 5 M.; 
ferner; Echt chinesische Ganzdaunen (sehr 
fiillkräftig) 2 M. 50 Pfg- und 3 M. Verpackung 
zum Kostenpreise.—Bei Beträgen von mindestens 75 M. 
5°|0 Rab. — NichtgefallendcS bereitw. zurückgenommen. 
Pecher & Co. in Herford, in Westfalen.

und

Ci cjsltt c n l’otfit c-t-i m w n,
sowie

cKivci Gcii uh3 öl Lei dest cu,
unter günstigen Bedingungen als Lehrlinge, und

bei erhöhten Löhnen
verlangen LCOSCf & WOlff.

Eugen Frentzel-.=-
Brückstrasse 13.

Glas-, Porzellan-, Luxus- & Steingutwaaren.

Viele Neuheiten, 
zu Geschenken passend. 

Tischlampen, Hängelampen, Kronen 
und Ampeln. 

Künstliche Blumen und Palmen.
Restaurations-Einrichtungen. 

Magazin für Ausstattungen.
/

unter

■
a

K
Echt

Chmeßschkn
M Thee H 

von vorzüglichem Aroma 
empfiehlt

Mrk



In der ganzen wen nernnmi
und

vielfach preisgekrönt
wegen ihrer vorzüglichen Qualität u Ausführung

sind die Fabrikate der

’ '• * . . . . . . . Adolph H. Neufeldt
Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk

ELBING.
Das Werk giebt ea. 900 Arbeitern hiesiger Stadt Lohn und Brot, daher 

kaufe man nur hiesige Fabrikate, die in grosser Auswahl in den 

Einzel-Verkaufs ■ Lagern s 
Sonnenstrasse 3 -"WO — W* Alter Markt 40 

zu billigen Fabrikpreisen zu haben sind.

■ Für Herren. S
Warme Filzstiefel mit Schaft, durchweg gefüttert, guter Lederbesatz, dappelsahlig, 
wasserdicht gearbeitet; warme Zugstiefel, feilt Eskimo oder engl. Satinstoff, mit echt 
Seehund- oder Rindlackbesatz, doppclsohlig, ebenfalls wasserdicht, eleganter Straßenstiefel, ferner 
alle Sorten Schaft- und Zugstiefel, ein- und zweisohlig, in jeder Form 
und Größe; in ÄF Reitstiefeln "MZ unterhalte Lager in Juchten, Rindlack, 

Rindlcder, mit und ohne Falten.
Wkselbm Sachen find auch für Jünglinge nnd Knaben in großer Auswahl

am Lager.

Für Damen und Müdchen.
Warme Chevreaux-Knopfstiefel, echt Pariser Mode.

„ Tuch- u. Stoff- „ mit russisch Kalb- oder Rindlackbesatz.
„ Eskimo- u. Filz-Zug- u. Schnürstiefel
„ Glace-Schnür- und Rindlackstiefel. 
„ Lasting-Zugstiefel in Rand-, Handarbeit.
„ „ Courd- und Zug-Halbschuhe als praktische Hausschuhe.

Darm Iilzschllie, ssgenumte ßmPtüirfchuhe mi> Lomptoirffiefel für Kmen und Damen. 
WUT Filz-Pantoffeln

in allen Dimensionen, in den verschiedenen Dessins und Mustern, reizende Neuheiten.

Kinder-Jahrschuhe «nd Kiuder-Pantoffeln.

Echt Petersburger Gummischuhe zu Fabrikpreisen.

J. 6. JetZlaff, Huhwaarenfuhrill,
Fischerstraße 14|15.

Mein-Kerlianf der Jadriliate von Hll« Kerz & §mp., Iranlifnrt a. M.,
für Elbing und Umgegend.

Dank!
Ich litt viele Jahre an einer schweren 

Untcrleibskrankheit 
und konnte nirgends Heilung finden.

Unter vielen Schmerzen mußte ich im 
Bette liegen ohne Aussicht gesund zu 
werden, mein Arzt sagte es sei

Krebs.
Durch Behandlung des Herrn Dr. 

Hartmann, prakt. und homöopath. 
Arzt, München, Bavaria - Ring 20, 
wurde ich in 5 Wochen ganz gesund und 
frei von allen Schmerzen, sodaß ich seit
her allen meinen Geschäften nachgehen 
kann und mich ganz gesund und munter 
fühle.

Blaubeuren.
Louise Schrade,

I -* r “
bestes, billigstes und reinlichstes Material 
für alle Verpackungszwecke, empfiehlt in 
Ballen gepreßt das

Dampfsägewerk 
Bischofswerder Wpr.

garantirt reinen.yoitlfl,
sorte, prämiirt, versend, d. 10-Pfund- 
Dose zu 6,50 Mk. franco, dito 
feinsten Scheibenhonig zu 8 Mk. 
franco.
Steinkamp, Großimkereibesitzer, 
Chloppenbnrg (Großh. Oldenburg).

Stur mit LLOOO Mk. 
Anzahlung

für Fachmann selten günstige Gelegenheit 
zum Kauf eines sehr werthvollen alten 
Geschäfts von Konditorei mit berühm
ter Spezialität, Bäckerei mit großer 
Kundschaft und Restauration in üblicher 
Form.

Gebäude gut, Hypothek geordnet. Ge 
schüft in vollem Betriebe. Verkauf mit 
Firma x wegen Krankheit des Befitzers 
bald erwünscht. Auskunft (brieflich gegen 
Freimarke) ertheilt

Bürgermeister a. D. Gisewius 
_____________ in Pr. Holland. 

Commis aller Krauchen 
placirt schnell Reuters Bureau, 
Dresden, Reinhardtstraße,

Weiße reinwollene

Dämen-Unterjacken
Herreu-Jagd-Wollwestell 

von 2.45 3.75—4.75—5.30. 

Gewebte Herrenwesten 
für 1.75.

Tb. Jacoby
empfiehlt als besonders Preiswerth 

Trieotagen 
8WWM für Herren und Damen. MWWW

I Idols Kapischke, Ofierode Ofipr., 
Technisches Geschäft für

Erdbohrungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen-
Beste Referenzen.

247981

055


